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Montag den 17. Oktober 


— 


In Gemäßheit des Gesetzes vom 5. Dezbr. 1835 
macht die unterzeichnete Kommiſſion hierdurch bekannt, 
daß die für das kommende Winter⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen vorſchriftsmäßig mit dem 25. Oktbr. d. J. 
deginnen werden, bis zu welchem Termine ſich demnach 
vor f unterzeichneter Kommiſſton alle diejenigen, welche bei 
der hieſigen Univerſität zu dieſem Semeſter immatriku⸗ 
lürt zu werden wünſchen, und zwar innerhalb zweier 
Tage nach ihrer Ankunft hieſelbſt zu melden haben. 

Nachmeldungen werden nur innerhalb 8 Tagen nach 
dem vorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, mithin 
is zum 2. Novpbr. c. angenommen. Nach Verlauf 
dieſer Zeit wird keine Inſkription mehr ſtattfinden, es 
ſel denn, daß hierzu befondere Genehmigung von der 
hierzu beſtimmten Behörde ertheilt würde, was nur dann 
der Fall ſein kann, wenn die Verzögerung der Anmel⸗ 
dung durch Nachwelſung unvermeldlicher Hinderungs⸗ 
gründe entſchuldigt wird. 
Zur Immatrikulation iſt erforderlich: h 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 

dium erſt beginnt, das Prüfungs⸗Zeugniß; 

b) für einen Studirenden, der bereits eine andere Unts 

bverſität beſucht hat, ein vollſtändiges Ab⸗ 

gangs⸗Zeugniß, und 

e) wenn er feine akademiſchen Studien einige Zeit 

unterbrochen, ein Zeugniß über feine Füh⸗ 
rung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, in wel⸗ 
chem er fi während dieſer Zeit aufgehalten hat; 
d) iR jeden Studirenden, * 17 5 1 W 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine ber 
glaub igte e vormundſchaft⸗ 
liche Zuſtimmung, dle hieſige Uhiverfität ‚bes 
ſuchen zu dürfen. 1 
Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe würde 
mindeſtens die vorläufige Verſchſebung der Immatriku⸗ 
lation zur Folge haben. : 
Breslau, den 7. Oktbr. 1842. 
Die Immatrikulatſons⸗Kommiſſton der hieſigen 
Königlichen Univerſität. 


Höherem Befehle zufolge ſoll die Feſiſtellung des 
Mititaieverhättniffes von Militairpflichtigen, denen die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt zuſteht, nur zur 
Zeit der allfährlichen vollftändigen Konſtituirung der De⸗ 
partements⸗Erſatz⸗Kommiſſion ſtattfinden, und kann nur 
in einzelnen, ganz beſonders dringenden Fällen ſchon 
vor dem Zuſammentritt der Kommiſſſon über Kandida⸗ 
ten der erwähnten Kathegorie entſchieden werden. 

Diejenigen Militalrpflichegen, welche eine ſolche aus⸗ 
nahmswelſe Abfindung aus beſonderen Gründen in An⸗ 
pruch nehmen zu können glauben, haben daher von nun 
ab ihre desfallſigen Anträge an die betreffende Kreis⸗Er⸗ 
ſatz⸗Kommiſſion abzugeben, welche fie begutachtet uns 
vorlegen: und dann unſere Entſcheldung: od das Geſuch 
zu gewähren oder nicht, — ihnen wieder bekannt ma⸗ 
chen wird. 

Der in unſerer Bekanntmachung vom 16. Januar e. 
fär den 9. November c. anberaumte Termin fällt hier⸗ 
nach aus. 

Breslau, den 7. Oktober 1842. 
Königliche Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 
v. Williſen. v. Woy rſch. 


— 


Inland. 

„ Breslau, 15. Oktbr. Seit zwei Jahren führt 
Friedrich Wiihelm IV. Preußens Scepter; wie viel 
Großes und Herrliches iſt in dieſer kurzen Zelt ſchon 
ausgeführt, wie viel Größeres und Herrlicheres wird 
noch die Zukunft bringen! So wie Friedrich II. gleich 
nach feinem Reglerungsantritt durch gewaltige Kriegs⸗ 
taten die Weit mit feinem Ruhm erfuͤlte, fo lenkt nach 
100 Jahren Friedrich Wilhelm IV. dutch ſegens⸗ 
weiche Werke des Friedens die Aufmerkſamkeit Europas 


auf Preußen. Er ſammelt um ſich die höchſte Blüthe F 


der Wiſſenſchaft und Kunſt, er pflanzt und pflegt die 


Keime, aus welchen ſich die Inſtitutionen des Landes 
auf das herrlichſte entwickeln ſollen, mit Weisheit und 
Energie ordnet er die Umgeſtaltung veralteter und man⸗ 
ge lhafter Gefebe an, er weckt und ruft fein Volk zu el⸗ 
ner freien geiſtigen Entwickelung, zum Selbſtbewußtſeln 
und zur Thatkraft, und wo er perſönlich erſcheint und 
waltet, da gewinnt er alle durch die ſchönſten Eigenſchaf⸗ 
ten des Hetzens und durch die Fülle und Energle ſei⸗ 
nes Gelſtes. Völker jenſelt des Meeres, die freien Bri⸗ 
ten, ſind voll vom Lobe unſeres Königs, und die kö⸗ 
niglichen Worte, welche unſer Monarch im Oſten und 
Weſten, im Norden und Süden Deutſchlands geſpro⸗ 
chen, tönen Herz und Geiſt erhebend, nicht allein in 
der Preußen Bruſt wleder, ſondern finden ihren Platz 
in allen Journalen Europas als gewichtige Dokumente 
der wachſenden Größe des preußiſchen Staates. Iſt nicht 
ſogar von jenem Volke, welches von jeher neidlſch 
und beforgt: auf das benachbarte Deutſchland blickte, 
die Frage aufgeworfen worden: was haben wir von 
Preußen unter einem ſolchen Könige zu erwarten? Be⸗ 
werben ſich nicht alle Monarchen Europas um die 
Freundſchaft diefes Königs? Wahrlich, unter ſolchen Ver: 
hältniſſen find die Worte: „heute feierten wir das Ge: 
burtsfeſt unſeres Monarchen herzlich und feſtlich“ nicht 
leere Floskeln, ſie find That und Wahrhelt! — — So 
bewährte es ſich auch in unſerem Breslau. Zunächſt 
legte ſich, wie es den Bewohnern eines chriſtlichen Staa⸗ 
tes geziemt, dieſe Geſinnung dar in dem Danke gegen 
Gott, der uns einen ſolchen König gegeben hat. Die 
hieſige Garnifon verſammelte ſich zu einem felerlichen 
Gottesdienſte auf dem großen Platze hinter dem könlg⸗ 
lichen Palais. Die Truppen wurden von dem Herrn 
General von Werder kommandirt, und ſtellten ſich glei⸗ 
cher Weiſe auf wie in früheren Jahren. Der Garni⸗ 
ſonprediger Hopf hatte die Funktlonen bei dem Gottes⸗ 
dienſte übernommen, und als zum Schluß das Lob⸗ 
und Danklied angeſtimmt wurde, da verkündeten Ein 
Hundert und Ein Kanonenſchuß auch den Entfernte⸗ 
ren die erhebende Feierlichkelt dieſes Augenblickes.— 
Hierauf leitete ein dreimaliges „Hurrah!“ die Parade 
ein. Die Truppen defillrten vor Sr. Excellenz dem 
kommandirenden General, Herrn Grafen von Branden⸗ 
durg, ‚vorbei, die Infanterie in Kompagnlefronten, die 
Kavalerie in Escadrons, die Artillerle in Batterien. Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Schliſien, Herr Dr. v. Merckel, ſowie De⸗ 
putationen aller königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
wohnten biefer Feierlichkeit bei. — Mittags war große 
Feſttafel bei Sr. Excellen; dem Wirklichen Geheimen 
Rath ıc. Dr. von Merckel, zu welcher die Chefs und 
höhern Beamten aller hieſigen K. Militalr⸗, Civiis und 
ſtädtiſchen Behörden geladen waren. Nicht minder ver⸗ 
ſammelten ſich die Offizier⸗Corps in ihren Speiſe⸗An⸗ 
ſtalten zu einem fröhlichen Mittagsmahle, die gemeinen 
Soldaten aber wurden in den Kaſernen bewirthet. 

Von Seiten der hieſigen Univerſität wurde der heu 
tige Tag auf nicht minder feierliche Weiſe began⸗ 
gen. Die Einladung dazu war durch ein von dem 
Herrn Profeſſor Dr. Ambroſch verfaßtes, im Na⸗ 
men der Univerfirät ausgegebenes Programm erfolgt, 
und die Feierlichkeit begann in der Aula um 11%, 
Uhr mit einem unter Leitung des Herrn Mufikdirektor 
Moſewius von ihm compontten Hymnus, fo. wie 
mit dem Pfalm: Dominus regit me, nach der Com⸗ 
poſition des B. Klein, geſungen von einem Theile 
des königl. akademischen Inſtituts für Kiechenmuſik. 
Datauf hielt Herr Profeſſor Dr. Schneider eine la⸗ 
teinifehe Rede über Interpretation, und knüpfte hieran 
noch die öffentliche Verkündigung derjenigen Studiren⸗ 
den, von denen bie vorjährigen akademſſchen Preisauf⸗ 
gaben glücklich gelöſt worden find, nämlich: 1) in der 
evangeliſch⸗ theologiſchen Fakultät Adoph Wuttke, 
stud. theol. evang.; 2) in der katholiſch⸗theologiſchen 


juriſtiſchen Fakultät Johann Bernhard v. Malzahn, 
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akultät Carl Stern, stud, theol. cath.; 3) in der | Nota 
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stud. jur.; 4) in der phlloſophiſchen Fakultät 8) Gott⸗ 
lieb Klopſch, stud. theol. evang., b) Theodor 
Scholz, stud. jur., e) Eduard Reimann, stud. 
theol. caıh.; wonächſt die für das künftige Jahr ge⸗ 
ſtellten Preisaufgaden vom Feſtordner bekannt gemacht 
wurden. Den Beſchluß der Feierlichkeit machte ein 
Domine salvum fac regem, von Moſtwius, und nach 
Beendigung derſelben vereinigten ſich die Mitglieder der 
Univerfitit im Gaſthofe zur goldenen Gans zu einem 
gemeinſchaftlichen Feſtmahle. ö 
In der großen Synagoge ſchaltete Hert Dr. Gei⸗ 
ger in das, jeden Sonnabend den Schluß ſeines Vor⸗ 
trags bildende Gebet für das hohe Herrſcherhaus meh⸗ 
rere, auf den feſtlichen Tag bezügliche Stellen ein. Aus 
ßerdem wurden noch einige der hohen Feier angemeſſene 
Choral⸗Geſänge vorgetragen. 5 Me 
Zu den größeren Kreiſen, welche des Landes aters 
47ſten Geburtstag feierten, gehört auch der Verein 
der Bureaubeamteten der Juſtiz⸗ (Ober- Landesgericht, 
Stadtgericht, Inquiſitoriat), fo wie der Verwaltungs⸗ 
Behörden unſerer Stadt (Ober⸗Präſidium, Regierung, 
Provinzial-Steuer- Direction, Ober⸗Poſtamt, Intendan⸗ 
tur, General⸗Commiſſion, Landſchaft, Polizei⸗Amt, ſtäd⸗ 
tiſche Behörden). Geſtiftet am 15. Oktober 1840 dei 
der Feier des Huldigungsfeſtes, verſammelte er ſich zum 
dritten Male heute in teicher Anzahl — 125 Theil⸗ 
nehmer waren gegenwartig — zu einem feſtlichen Male 
in Liebichs Gartenſaale, der mit dem umkränzten Bilde 
des theuern Monarchen geſchmückt war. Der Toast: 
„Heil dem Könige und ſeinem erhabenen Hauſe,“ wurde 
von dem der hieſigen Kaſſenverwalter ausgebracht, und 
fand den feurigſten Wiederklang, der in dem, von F. O. 
gedichteten, Geſange ſich ausſprach. Drei and Ge 
ſänge, von Grünig und Gabriel, dienten dazu, die Freude 
collegialer Gemeinſchaft zu erhöhen, und die Bürde des 
Amtes auf einige Stunden vergeſſen zu machen. Der⸗ 
ſelbe ſchöne Geiſt Achter Vaterlandsliebe, die in dem 
angeſtammten Herrn ihren Mittelpunkt findet, wie er 
ſich heute in dem weiten Preußenlande ausgeſprochen 
haben wird, belebte auch hier einen Verein von Min 
nern, die hier wieder einmal lebendig empfanden, daß 
auch ſie, welche die Pflicht unausgeſetzt in Anſpruch zu 
nehmen pflegt, heute einen Freudentag begingen in der 
trauten Gemeinſchaft von Amtsgenoſſen. Kein Wunder 
daher, wenn die Verſammlung am Schluſſe den zuſam⸗ 
men bringenden und ordnenden Collegen lauten Dank 
darbrachte; denn ihnen zunächſt verdankte ſie ja ihr 
Beſtehen, den gemeinſamen Genuß der Feſtfreude, und 
den amtsbrüderlichen Geiſt, der die Genoſſen verbindet, 
und immer enger fie verbinden wird auch im Amts⸗ 
leben. an 
So ſprach ſich ſowohl in öffentlichen religlöſen Ak⸗ 
ten, als auch in fröhlichen geſellſchaftlichen Zirkeln der⸗ 
ſelbe Jubel, dieſelbe hochherzige Liebe zu unſerm König: 
aus. Alle Wünſche vereinigten ſich in dem Nel 
„Gott erhalte, Gott ſegne un 


e ſern geliebten 
önig!“ ) 


— 


Berlin, 13. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Legations⸗Secretalr Ba⸗ 
lan den Titel eines Legations⸗Raths beizulegen; den 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Buchhändler und Buchdruk⸗ 
kerel⸗Beſſtze Hüffer zu Münſter, zum Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter der. dortigen Stadt auf die Dauer von zwölf 
Jahren zu ernennen; und dem Schlächtermeiſter Jens 
deitzty zu Königsberg in Pe. das Prädikat als Hof⸗ 
Schlächtermelſter zu verleihen. 1 
Angekommen: Der General⸗Major und Oitek⸗ 
tor der Ober⸗Milftalr⸗Erxaminatlons⸗Kommiſſſon, von 
Selafinski, aus Pommern. I e 
Berlin, 14. Oktober. Der bel dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Heillgenſtadt angeſtellte Juſtſz Kommiſ⸗ 
ſarlus Wunderlich zu Dingelſtädt iſt zugleich zum 
'otar in dem Bezirke des Ober⸗Landesgerichts zu „Dale 
berſtadt beſtellt worden. i rn 


S 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Wied, aus Neuwied. Der Generalmajor in der Sulte 
Sr. Majeſtät des Königs, v. Below II., von Stettin. 
Der Königlich Niederländiſche General⸗Major und Ge⸗ 
8 Graf v. Limburg⸗Stirum, aus dem 

aag. 0 

(Mititair⸗ Wochenblatt.) v. Benecken⸗ 
dorff, penſ. Oberftlieut. in Bonn, der Charakter als 
Dberfi beigelegt. v. Wuſſow, Oberſt und Chef des 
Generalſtabes des 8. Armetkorps, mit Belaſſung in ſei⸗ 
nem Verhältniß, zum Flügel⸗Abſ. und Schloßhauptm. von 
Stolzenfels ernannt. Der Abſchied bewilligt: Peters, 
Hauptm. der 3. Art.⸗Brig., Loſchwig, Hauptm. der 8. 
g) dieſem als Major, beiden mit der Art.⸗Unif. 


m 7 n vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Cioilverſorg. 
u. Penn Herwarth v. Bittenfeld, Oberftlicut. 
vom 13. Inf.⸗Regt., mit der Negts. Anf. mit den vor⸗ 


ſchriftsm. Abz. f. VB., Ausſicht auf Civllverſ. u. Penf. 


Berlin, 14. Okt. (Pelvatm,) Zu der morgen 
ſtattfindenden Geburtsfeier unſers allgemein verehrten 
Landes vate werden ſehr viele Vorbereſtungen getroffen, 
um bieſen Tag auf eine feſtliche und würdige Weife zu 
jegehen. allen öffentlichen Lehr⸗ und Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten, denen Se. Majeftät ganz beſonders feine 
Königl. Huld ſchenkt, werden Feſtreden gehalten und 
Muſſkaufführungen veranſlaltet werden, wozu die Vor⸗ 
125 derſelben bereits Einladungen haben ergehen laſ⸗ 
en. Unſer Monarch will den 15. Oktober im trauten 
Famſlienkrelfe auf dem Luſtſchloſſe Parez bel Potsdam 
verleben, welchen wahrſcheinlich auch der Kafſer von 

ußland durch feine überraſchende Ankunft 
erhöhen wird. In dem ruſſiſchen Geſandſchaftshotel 
herrſcht ſchon elne große Geſchäftigkeit, da der Kaiſer 
dort zu wohnen beabſichtigt. Auch habe ich erfahren, 
daß Höchſtderſelbe von hier aus in Begleitung feiner 
beiden, General⸗Adjutanten, der Generale v. Orloff und 
v. Adlerberg, einen Ausflug nach München machen 
dürfte, um dort dem Königl. Hofe feine herzlichen Glücks⸗ 
wünſche zur Vermählung des Kronprinzen in höchſteige⸗ 
ner Perſon darzubringen. — Der Minifter v. Rochow 


U 
er ſtivitäten 


auf fie einen fo tiefen Eindruck machte, daß fie 
inder, welche ſich in dem Alter von 5 — 8 Jahren 
inden, nacheinander in den Wagen nahm und, fie 
herzlich liebkoſtte. — Der Gmeral⸗Adjutant des Königs 
der Niederlande, General⸗Majot v. Limburg⸗Stlrum, iſt 
Bin aus dem Haag hler angelangt, um dem Grafen 
von Naſſau und unserm Hofe die frohe Nachricht von 
d benen ee Vermählung der nederländiſchen Prin⸗ 
u. Sophie mit dem Erdgroßherzoge von Weimar zu 
en. Wie verlautet, wird ſich der Graf von 
{ 


meh 


au mit der Peinzeſſin Aldtecht nächtens auf längere 
t nach den Nlederlanden begeben. — Der frühere 
rſthlſchof von Breslau, Graf d. Sedlnitzep, welcher 
en größer Thel der Sommerſalſon auf ſeinem Land⸗ 
ute 15 An Schlesien verlebte, iſt vor einigen Tagen 
8 5 Bin zurückgekehrt. — Die Eiſenbahn 
nach 


rankfurt g, d. O. hat in dieſer Woche bei einer |. 


der letzten Probefahrten ſchon einige Menſchen zum 
Opfer gefordert. Drei Ardeltsleute nämlich, welche auf 
der Eiſenbahn beſchaͤfigt waren, wurden von der an⸗ 
kommenden Lokomotive überraſcht und lebensgefährlich 
verletzt, fo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Das muſikaliſche Wunderkind Rubinſtein befindet ſich 
nun hier, und wird nächſtens bet uns eln öffentliches 
e — Lift wird den 20ten d. M. 
in Weimar fein, und dann auf feiner Durchreſſe nach 
Beetzlau und Watſchau einige Tage unter uns zubringen. 
Ein Anſchlag des außerordentlichen Regietungs⸗Be⸗ 
vollmächtigten am ſchwarzen Bret macht den Studien: 
den bekannt, daß vor kurzem auf der Univerſität eine 
Verbindung entdeckt und demzufolge eine Unterſuchung 
ingeleitet worden ſei. Es habe ſich dabei zwar ergeben, 
daß der Verbindung keine pohtifhen Tendenzen, aber 
ah Dlnnigungen zum landsmannſchaftlichen Weſen 
zum Grunde gelegen, und fie auch ſchon deshalb, weil 
fie ohne obeigkeitliche Erlaubniß befanden, ftcaffäig 
wärt. Nach einem von dem Regterungs Bevcümäch⸗ 
tigten bestätigten Spruche des akademſſchen Senats ſind 
wel der Theilnehmer mit Excluſton, die übrigen aber 
mit ſtrengem Verweiſe beſtraft worden. Als Nutan⸗ 
wendung iſt die Warnung hingeſtellt, ſich vor ähnlichen 
Ung⸗ſetzlichkelten zu hüten. (E. A. 3.) 


Poſen, 13. Okt. Das hleſſge kathol. Gymnaſtum IR 
nunmehr mit kinem Direktor verſehen, der den Absichten 
der⸗ päpstlichen Curie nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. 
Od eine ſolche Sonderung der Lehranſtalten nach den verſchie⸗ 
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denen Religionen im Intereſſe des Staats liegt, laſſen 
wir dahingeſtellt fein. Zugleich iſt dies ein ganz 
polniſches Gymnaſium geworden, wo aller Unterricht in 
polniſcher Sprache ertheilt wird. Es mag zu der be⸗ 
liebten Gliederung des Staates gehören, daß die ver⸗ 
fhledenen Völkerſtaͤmme auseinander gehalten werden; 
fo wie die möglichſte Verſchiedenhelt der Stände beför⸗ 
dert wird, aber hier hat dieſe Beförderung des Polonis⸗ 
mus die Folge gehabt, daß jetzt die Quartaner und Ter⸗ 
tianer gern Privatunterricht im Deutſchen nehmen. In 
Gallzien haben die Oeſterrelcher deutſche Gymnaſien ein⸗ 
geführt, und die Gallzter haben alle Deutſch gelernt, 
doch die Polen ſehen ſie nicht mehr für wahre Polen 
an. Jetzt verlangt man hier auch polniſche Gerichte, 
mit Polen beſetzt; auch dies kann man hiſtoriſch be⸗ 
gründet nennen, denn unter den Merovingern wurden 
die Franken nach deutſchem und die Gallier nach römi⸗ 
ſchem Rechte beurtheilt. Es fehlt dann nur noch eine 
polnſſche Armee. i (e. A. 3)“ 


Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. Indem der Ober: 
Präſident der Provinz Preußen die von Rußland zu⸗ 
geſtandenen Zollermäßigungen und Erleichterungen des 
Grenzverkehrs als „erfreuliche Thatſachen“ im Amts⸗ 
blatte erwähnt, nimmt er Veranlaſſung, die ernſte War⸗ 
nung und Auffoderung hinzuzufügen, daß die dieffeitigen 
Einwohner fortan jede Uebertretung der kalſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Grenz⸗Polizeivorſchriften ſorgſam zu ver⸗ 
meiden ſich bemühen und an dem erlaubten Grenzver⸗ 
kehr im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe ſich genügen 
laſſen mögen. So gutgemeint dieſe ſchon oft wieder⸗ 
holte Warnung iſt, fo erfolglos wird fie fein; nach wie 
vor werden ſich preuß. Grenzbewohner der Gefahr ausſetzen, 
wegen Schmuggelei nach Sibirien transportirt zu werden. — 
Di Beſtimmung, nach welcher der Dienft auf dieſſeiti⸗ 
gen, außerhalb der Oſtſee fahrenden Schiffen den See⸗ 
leuten auf ihre Milttärdienftzeit mit angerechnet 
werden ſoll, war vorläufig uur auf drei Jahre gültig, 
iſt aber gegenwärtig auf anderweitige fünf Jahre verlän⸗ 
gert worden. Doch ſoll dieſe Begünſtigung nur denje⸗ 
nigen im militärpflichtigen Alter befindlichen Individuen 
zu Thell werden, welche ſich auf den Seereiſen keines 
Vergehens ſchuldig gemacht haben. (L. A. 3.) 


Danzig, 7. Oktober. Die Suspenſion des Ober⸗ 
lehrers Witt zu Königsberg hat bereits zu mancherlei 
Zeitungsartikeln, ſeloſt zu einer Karikatur und einer klii⸗ 
nen Schrift Anlaß gegeben, fo daß die Details derſelben 
als bekannt vorausjufegen ſind; was aber den bet dieſer 
Angelegenheit betheillgten Gymnaſial⸗Direktor ıc. Lucas 
betrifft, fo erhelſcht es dle Gerechtigkeit, einen aus guter 
Quelle herrührenden Bericht auch in einem weltern Kreiſe 
zur Oeffentlichkeit zu bringen; es wird dadurch die dem 
Direktor Lucas zur Laſt gelegte Zweideutigkeit in einem 
richtigern, minder gehäſſigen Licht erſcheinen, wenn gleich 
die ganze Sache deshalb nicht aufhört, ein bedenkliches 
Zeichen der Zelt zu ſein. „Schulrath Lucas hatte dem 
Oberlehrer Witt auf fein Begehr am 25. Apeil d. J. 
ein ſehr günſtiges Zeugniß ausgeſtellt, worin er ſeine 
ausgezeichneten Kenntniſſe, feine Pünktlichkeit, den guten 
Erfolg ſeiner Lehrſtunden rühmt. In der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung gegen den Oberlehter Witt erging am 27. 
April von dem Provinzial⸗Schulkollegium an Lucas die 
Aufforderung, ſich über das bisherige amtliche und mo⸗ 
raliſche Verhalten des ꝛc. Witt, insbeſondere ob und 
welchen Einfluß fein Verhältniß zu der Redaktion der 
Königsberger Zeitung auf feine amtliche Thaͤtigkeit und 
Wirkſamkelt gehabt, auszuſprechen. Lucas berief ſich in 
Bezug auf den erſten Theil der ihm geſtellten Aufgabe 
auf das früher dem ꝛc. Witt ausgeſtellte Zeugniß. In 
Betracht des zweiten Theils äußerte er, daß die ältere 
Jugend in den Anſichten der Zeitung allerdings die An⸗ 
ſichten ihres Lehrers wiederzufinden glauben dürfte, doch 
wäre dieſer Einfluß unbedeutend im Vergleich mit den 
andern Momenten der Bewegung, der polltiſchen und 
kirchlichen Aufregung der Zeit, wie ſie in unſein geſellt⸗ 
gen Kreiſen widerhallt, und der eigenen innern Entwik⸗ 
kelung der Jugend. Ein unmittelbares Eingreifen in 
die politiſche Geſinnung der Jugend, ein Beſprechen 
ſolcher Gegenſtände im Privatumgange mit den Schü⸗ 
lern oder gar bei Gelegenheit des Unterrichts habe ſich 
bei Witt nie, auch in den leiſeſten Spuren nicht, be⸗ 
merklich gemacht, ſo wie derſelbe durch jenes literariſche 
Nebengeſchäft ſich nie an der ‚gehörigen Abhaltung der 
ihm obliegenden Stunden und an ſeinen ſonſtigen Schul⸗ 
geſchäften habe verhindern laſſen.“ Das iſt der einfache 
Thatbeſtand, fo welt es die Zeugniſſe betrifft. Im Uedri⸗ 
gen wird hervorgehoben, daß Direktor Lucas als Cenſor 

„Keder der Gegenwart“, der „Licht⸗ und Schatte 

—— des „letzten Königs“, der bald erſchelnenden 
bischen Phantasien“ und der „Gedichte von Sallet“, 
die don Breslou aus ihm zugeſchickt worden, den Glau⸗ 
ben der Deutſchen an den zu Königsberg herrschenden 
n auftecht erhalten habe und deshalb zu Den⸗ 


jenigen zu rechnen ſei, welche eine freie Entwickelung 
des Gelſtes gefördert haben. (L. A. Z.) 

Düffeldorf, 11. Oktober. Dem Vernehmen nach 
iſt bereits eine zweite Petition Seitens unſerer Refor⸗ 
mer an des Königs Majeftät abgegangen, worin um 
die Verleihung der von den Ständen vorgeſchlagenen 
Communal⸗Verwaltungs⸗Ordnung gebeten wird. Man 
ſcheint daher von der preußiſchen Städte⸗Ordnung ganz 
abgegangen zu ſein, und den darin ausgeſprochenen 
Zweck: „den Communen eine ſelbſtſtändigere Verwaltung 
ihrer Gemeinde⸗Angelegenhelten zu geben und den Sinn 
und Eifer für das gemeinſame Wohl zu erhöhen“ auf 
den Grund des beſtehenden mit den wünſchenswerthen 
Modifikationen beſſer erreichen zu können. Die öffent: 
liche Stimme und die Anträge der Behörden t 
von jeher beharrlich eine fortwährende glelchartige Br. 
handlung ſämmtlicher ſowohl ſtädtiſcher als ländlicher 
Gemeinden rückſichtlich ihrer Rechtsverhältniſſe und ad⸗ 
müniſtrativen Formen, und die getrennte Aufſtellung ver⸗ 
ſchiedener Ordnungen fand um ſo weniger Beifall, als 
man ſeit vielen Jahren keinen weſenilſchen Unterfchied 
zwiſchen Stadt und Land mehr kennt, und zu deſſen 
Wise derherſtellung nirgend ein Grund, ſelbſt kaum mehr 
ein Haltpunkt, an den ſich dieſe Wiederherſtellung mit irgend 
einem Erfolge knüpfen ließe, oder ein Vortheil, durch welchen 
der Ruckgriff auf längſt untergegangene Verhaͤltniſſe ir⸗ 
gend geboten wird, aufgefunden werden kann. Die Ge⸗ 
ſetzgebung kann in den Mheinprovinzen mit weit gera⸗ 
deren Schritten nach dem erwähnten Ziele ſich bewegen; 
aaßer der ſtörenden Unterſcheidung der Klaſſen und der 
nominellen Dertlichfeiten, führt auch die in der Städte⸗ 
Ordnung vorgeſchriebene Abfaſſung von Lokal⸗ Statuten 
theils zu einem beſchränkenden Umwege, theils zu er⸗ 
ſchwerter Theilnahme, indem fir faſt an jedem Orte das 
Leben und den Erwerb nach verſchledenen Regeln zu be⸗ 
meſſen nöthigt. (Düſſeld. 3.) 

q Deut ſchlan d. 

Baden, 8. Oktbr. Ihre Durchlaucht die Fütſtin 
von Liegnitz mit Gefolge, iſt geſtern Abend, von 
Mannhelm kommend, hier eingetroffen und im Gaſt⸗ 
und Badehauſe zum Badiſchen Hof abgeftiegen. Dem 
Vernehmen nach wird Ihre Durchlaucht mehrete Tage 
hier verweilen. \ ee 

Baireuth, 9. Oktbr. um 10 Uhr traf die A . 
Peinzeſſin, welche an der Grenze durch die höchſten Be⸗ 
hörden von Oberfranken empfangen worden war, unter 
lautem Jubel in Baireuth ein. Vom 8 7 
der Ehrenpforte begrüßt, fuhr ſie in das Königl. Schloß, 
wo die Tiuppen ber We eee. y und Kaval 
Ierie mit ihre Drupt-ChHören paradirten. Die Gefeierte 
wurde von ſemmtiſchen Behörden empfangen, und die 
weibliche Jugend fürtute ihr Blumen. Die Landwehr 
brachte auf dem Schloßplatz einen glänzenden Fackelzug 
mit Muſik, worauf Ihre Königl. Hoheit auf den Bal⸗ 
kon trat und dankte. Ein enthufiaftifches Lebehoch tönte 
ihr entgegen. l 

Dresden, 10. Okt. Se. Maj. der König haben 
geruhet, dem von J. M. der Königin von Großbritan⸗ 
nien und Irland zu Ueberreichung des Hoſenbandordens 
abgiordneten außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Minifter, Thomas Grafen von Milton, Palr des 
vereinigten Königreichs und Mitglſed des Geh. Raths, 
Höchſtihren Hnusotden det Rautenkrone zu derleſhen. 

Run lan d. 

Warſch au, 10. Okt. (Pribatm.) Se. Maje⸗ 
ſtät der Katſet iſt geſtern Nachmittags hier einge trof⸗ 
fen, und hat feine Reſidenz in dem Palais von Larbenki 
genommen. Es werden nun wohl ſofort die Revuen 
und die Manöver, der noch hier im Lager und der Ge 
gend konzentrirten Truppen flattfinden. Die Stadt war 
geſtern Abend erleuchtet. — Der Miniſter⸗Staatsſekte⸗ 
tär des Königreichs Polen, Gehelmkath Turkul, zeige an, 
daß fein Büreau ſich im Palais der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſion der innern und geistlichen Angelegenheiten bes 
finde, wo er auch wohnt. Dies ſcheint anzudeuten, daß 
et ſich eine längere Zeit hier aufhalten werde und daß 
uns noch einige Veränderungen, beſonders bei der Zur 
ſtizverwaltung, bevorſtehen. — Die Arbeiten dis 9. und 
10. Departments des Warſchauer Senats haben ber 
reits begonnen. — Se. Durchl. der Fürſt⸗Statthalter 
eröffnete den Kreis der diesjährigen Herbſtunterhaltungen 
durch eine glänzende Soiree. — Der am 6. d. erfolgte 
Tod des Bergraths Lempe iſt für unſer Bergweſen, 
was er hauptſächlich unter der Obergufſicht der polnk⸗ 
ſchen Bank, und in dieſer wlederum, beſonders dem über⸗ 
all thätigen Vicepräſes, Grafen Lubienskt, leitete, ein großer 
Verluſt. Es war der Miniftee Staszlo, dieſer um Polen ſo 
verdiente und daher immer noch in hochverehrtem Andenken 
lebende Mann, welcher Lempe 1817 als zweiten Lehrer 
der Mathematik an dem Berginſtitute zu Kelce 
Sachſen berieſ, wo er 1787 in Freiburg geboren wurd 
und in Leipzig ſtudirte. Ihm verdanken wir haup 
lich alle Verdeſferungen bei unferem Bergbau, der 
jetzt dreiſt mit dem anderer Länder in ſeiner Vervoll⸗ 
kommnung meſſen kann. Er führte das Puddlingswe⸗ 
fen, die Walzwerke hier eln, und die Maſchinenfabrie 
zu Bialagon iſt ebenfalls filn Werk. — Nach den Dam 
delsnachrichten aus dem Innern des Landes find alle 
Wollen bis zu 50 und einigen Thalern der Centner ſo 


Großbritannien. 

15 Wa 8. Oktbr. Die Königin Mittwe iſt jetzt 
nach Süd⸗England abgereiſt, wo fie von Lord Manley 
4 50 Inſel Wight gegenüber liegenden Landſitz auf 

ein Jahr gemlethet hat. 

„Groß iſt das Intereffe, womit die Reife St. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen durch die Rhein⸗ 

Provinzen hier von allen Parteſen verfolgt worden iſt. 

Man ſagt, ob mit Grund, weiß ich nicht, daß ein gro: 

*, Theil der Deutſchen Preſſe ſich demühe, dem Deut: 
chen Volke Argwohn und felndſelige Geſinnungen ge: 
gen England einzuflößen. Iſt dies wirklich der Fall, 
ſo wären doch dergleichen Geſinnungen zu ſchlecht de⸗ 
gründet und zu unngtürlich, um von Dauer ſein zu 

„können. Ich vermuthe, daß Deutschland weder für feine 

Kontinental⸗Nachbarn im Oſten, noch im Weſten eine 
befondere Sympathie hegt; durch felnen moraliſchen 
Charakter und durch feine polttiſchen Jaſtitutſonen ſteht 
es Frankreich und Rußland gleich fern; aber ſeine Mei⸗ 
nungs⸗Verſchiedenhelten in Bezug auf England find mehr 
0 0 als weſentlich. Welche Exeigniſſe auch ſpäter 
le Ruhe Eutopa's ſtiren mögen, die überwlegende 
Macht dlelbt auf Seiten Deutſchlands. Eine Allianz 
mit Frankrelch oder Rußland mag England in den 
Stand ſetzen, gewiſſe beſondere Zwecke zu erreichen, aber 
ein gutes Einverſtändniß mit Deutſchland iſt das große 
Unterpfand des Friedens, das Haupt⸗Wibderſtands mittel 
gegen alle mögliche Angriffe. Ich kann auch nicht glau⸗ 
den, daß Deutſchland vergeſſen hat, welchen Antheil 
England an den großen Kriegen nahm, die zur Zeit 
unferer Jugend und des Manncsalters unſerer Väter 
ſtattfanden und auf die wir noch immer mit ſtolz zu⸗ 
rückblicken. Dieſe Sympathiern uud Ueberzeugungen 
werden in England nicht leicht verlöſchen. Möge man 
nicht gegen zwei große Länder eine ſolche Ungerechtig⸗ 
keit begehen und geſtatten, daß die gegenſeltige Stellung 
derſelben in Deutſchland verkehrt dargeſtellt werde. Un⸗ 
terdeß kann ich Ihnen die Verſicherung geben, daß zu 
keiner Zeit die Aufmerkſamktit des Engliſchen Volkes 
ernſtlicher auf einen Deutſchen Fürſten gerichtet war, 
als gegenwärtlg auf den König von Preußen. Denn 
in feiner Klugheit, Mäßigung und Aufklärung erblickt 
es die geeignetſten 


Eigenſchaften zu einem großen und 
bleibenden Verbündeten an England, fo wie England 
an Deutſchland durch Eeine andere Bande geknüpft ift, 
als die der gegenſeitigen Achtung und der gemeinſamen 
Intereſſen des Friedens und der Eivilifätion. 

Nene, n n 2 (Staats⸗ Ztg.) 
sa nd st Fran kreich. 

Paris, 9. Okt. Man hat bisher noch nicht von 
einem peinlichen Vorfalle geſprochen, der bei der Rück⸗ 


kehr bes Hofes vom Schloſſe Eu ſich erelgnete. Der 


die Eskorte befehligende Offizier iſt in der Nacht, wo 
die Reſſe vor ſich ging, vom Pferde gefallen. Die beis 
den großen Hofwagen der Familie Orleans und des 
Grafen von Paris ſind, ſo heißt es, über den Körper 
des Offiziers gefahren, und dieſer ſoll den andern Tag 
geſtorden ſein. Man behauptet, daß das tieffte Stlll⸗ 
fein. Nichts deſtoweniger Aft an der Wirthstafel daven 
geſprochen worden. 

Die Blätter von heute find durchaus leer an Neulg- 
kelten. Es fällt nichts vor, ja es wird auch faſt nichts 
mehr erfunden. Doch nein: man erzählt ſich ja von 
günſtigen Mittheilungen, die den Legitimiſten aus der 
Umgebung des Herzogs von Borde aur zugegangen 
ſein ſollen; der Prätendent — fo wird verſichert — ſei 
ſo gut als verſprochen mit einer ruſſiſchen Großfürſtin; 
nur ein kleiner Umſtand hindert noch die Veröffentlichung 
der projektirten Verbindung; Heinrich V. ſoll erſt nach⸗ 
weiſen, daß er nicht bloß de jure, ſondern auch de 
facto, König von Frankreſch geworden. Der Herzog 
von Aumale war für die erſten Tage des Monats 
Oktober zu Toulon erwartet. Man erfährt nun, daß 
er direkt von Liſſabon nach Algler gehen wird, ohne 
Toulon zu berühren. Der Prinz von Montpenfier 
wird ſich, um feinen erſten Feldzug zu machen, ebenwohl 
nach Algerien begeben. — Der Prinz von Jolnville 
wird nicht ſo lange adweſend bleiben, als man Anfangs 
ſagte; er ſegelt nach Rio Janeiro und kommt von da 
im April nächſten Jahres nach Frankreich zurück. Zu 
London iſt eine Sammiung Briefe von Maria Stuart 
herausgekommen, die ſich in der königlichen Bibliothek 
zu Paris vorgefunden haben. 

Das Journal des Oabats Kußert ſich heute 
über die Afrikaniſchen Angelegenheiten in fol⸗ 


1839 


gender Meife: „Der Krieg dauert in Algler fort, und 
zwar auf einigen Punkten noch mit einer gewiſſen Er- 
bitterung, wie man aus den letzten Berichten unſerer 
Generale hat erſehen können. Dleſe von Zeit zu Zeit 
eintreffenden Berlchte laſſen einige Perfonen, in Ftank⸗ 
reich ſowohl wie im Auslande, glauben, daß ſich der 
Krleg beſtändig in demſelben Kreſſe bewege, und daß 
die mühſamen Erfolge unſerer Truppen nur jlluſoriſche 
Reſultate zur Folge hätten. Um ſich von der Wicklſch⸗ 
keit jener Reſultate, von der erfolgten Unterwerfung vle⸗ 
ler einheimiſchen Stämme und von der Dauerhaftigkeit 
jener Unterwerfung zu überzeugen, genügt es, den Theil 
des Gebiets der Regentſchaft ins Auge zu faſſen, wo 
die militärſſchen Operationen ſtattſinden und dieſe Lage 
mit den erſten Tagen des Jahres 1840 zu vergleichen, 
als wir, ohne Hülfs⸗Verbündete, ohne politiſche und 
und kommerzielle Einwirkung auf die Völkerſchaften im 
Innern, auf unſere Küſtenplätze beſchränkt waren. Ge 
genwärtig wied der Krieg in einer Entfernung von 30 
bis 50 Stunden von der Küſte in der ſüdlichen Zone 
geführt, welche ſich jenſelts des Gebiets von Medeah, 
Milianah, Maskara und, Tremezen ausdehnt. „ Diefe 
Städte ſind jetzt der Ausgangspunkt und die Baſis der 
Operationen unſerer Kolonnen. Alle zwiſchen ihnen und 
dem Meere liegenden Stämme ſind vol ſtändig unterwor⸗ 
ſen; ihre Kontingente marſchiren mit uns und keines 
derſelben iſt abgefallen. Als man uns ſagte, daß dle 
Macht Abd⸗el⸗Kaders gebrochen ſel, ſagte man die Wahr: 
heit; denn auf einer großen Strecke des Gebietes find 
feine Unterthanen die unſelgen geworden. Niemals hat 
man uns aber verkündet, daß Abd⸗el⸗Kader gänzlich ver⸗ 
nichtet ſel. Die Bülletins haben im Gegentheil deſtän⸗ 
dig auf die Hülfs quellen, die ihm noch übrig blieben 
und auf die Verſuche aufmerkſam gemacht, die er be⸗ 
ſtändig anſtellt, um den Fanatismus in den Stämmen 
wieder anzufachen. Der Kampf kann noch zwei oder 
drei Jahre dauern; er datirt eigentlich erft von 1840. 
Der Römiſchen Macht leitete Afrika acht Jahre lang 
Widerſtand. Es ſcheint daher auch nicht möglich, die 
Stärke unſerer Armee zu vermindern, die genöthigt iſt, 
in kleinen Abtheilungen zu fungir en, welche auf einem 
ungeheuren Gebiete zerſtreut ſind. Die von dem Gene⸗ 
ral Bugegud in ſeiner Broſchüre verlangten 75,000 
Mann werden höchſt wahrſchelnlich bewilligt werden. 
Abd⸗el⸗Kader iſt in Folge von Schritten, dle Frankrelch 
bei dem Kalſer von Marokko gethan hat, von ber Ma⸗ 
rokkaniſchen Gränze vertrieben worden. Durch eine ge⸗ 
wandte Politik von Seiten unſerer Generale werden 
vielleicht bald die Stämme der Wüſte, denen er zur 
Laſt iſt, gegen ihn inſurgirt werden. Alles muntert uns 
zur Beharrlichkeit auf. Unſere Anſtrengungen werden 
den Zeitpunkt bald herbeiführen, wo Algier keine Laſt 
mehr für Frankreich ſondern ein Reichthum ſein wird.“ 


Die Verhandlung des Prozeſſes der durch das Zucht⸗ 
polſzeigerſcht m 24. Auguſt zu verſchledenen Strafen, 
wegen Bereltung und Geheimhaltung von Pulver und 
elner zur Brandſtiftung beſtimmten Höllenmaſchine, ver⸗ 
urtheilten Individuen, welche gegen jenes Urthell Appel⸗ 
lation eingelegt hatten, iſt am 7ten zu Ende gebracht 
und ein neues Urtheil gefällt worden. Die Angeklag⸗ 
ten waren: der Schneider Oty, 35 Jahre alt und wohn⸗ 
haft in der Paſſage Blolet; Eduard Ferrit, mit dem 
Spitznamen Mouſtache, 38 Jahre alt, Karrenführer; 
Poncelet, Schuſter, 39 Jahre alt; das Mädchen Appo⸗ 
line Menard, Näherin, 21 Jahre alt! und Blancoillain, 
genannt Mouret, der aber, wie bei der erſtmallgen Ver⸗ 
handlung, fo auch bei dieſer nicht erſchlenen war. Om 
war der Fabrikation und geheimen Aufbewahrung von 
Pulver und Kriegs-Munition angeklagt; Poncelet der 
Aufbewahrung von Pulver bei ſich und das Mäd⸗ 
chen Menard der geheimen Aufbewahrungvon Waf⸗ 
fen und der ganzen Krlegs⸗Munition. Blancvillaln 
war vom Zuchtpoltzeigerichte zu zwei Jahren Geſängniß 
und 1000 Franken Geldſtrafe, Dry und Ferret, 
jeder zu achtzehn Monaten Gefängniß und 16 Fr. Gelb: 
ftenfe, außerdem aber noch kraft eines Geſetzes vom 
Jahre XIII., weiches den Gerichtshöfen die Vollmacht 
dazu verleiht, zu weſteren 3000 Fr. Geldſtrafe; alle 
drel zu dreijähriger Stellung unter oberftspoligeitiche Auf: 
ſicht verurtheilt worden. Poncelet und das Mädchen 
Menard waren freigeſprochen worden. Auf dle von den 
Veruttheilten ergriffene Berufung hat nun der Königliche 
Girichtshof die ausgeſprochenen Strafen gegen diejeni⸗ 
gen, welche ſchon von ſolchen getroffen waren, noch ver⸗ 
ſchaͤrft und auch dem Poncelet eine ſolche auferlegt, Oiy 
iſt nun zu zwel Jahren Gefängniß verurtheilt, ſtatt der 
früheren achtzehn Monate; Poncelet, der vorher fteige⸗ 
ſprochene, zu zwei Monaten Gefängniß; die gegen Fer⸗ 
ret und den abweſenden Blanevillain ausgeſprothene 


Strafe wird gleich den 3000 Fr. Geldbuße gegen Ory 
und Ferret auftecht erhalten und nun auch auf Ponce⸗ 
let dieſe Geldſtrafe ausgedehnt. (St..) 


Straßburg, 9. Okt. Heute hielt der Cong 
ſelne letzten Sitzungen. Die nächſte Seſſion wird dem 
Wunſche vieler Franzoſen zufolge in Angers ſlattfinden. 
Die deutſchen Gelehrten ſind ebenſo mit den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Refultaten zuftjeden als die franzöſiſchen, und 
alle flimmen darin überein, daß bis jest kein franzöſiſcher 
Kongreß ſo viele Notabilitäten der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaſt zählte, als der Straßburger Mehr denn tauſend 
Mitglieder nahmen an den Arbeiten, Theil. Viele deut⸗ 
ſche Profeſſoren haben ſich durch ihre Mitthellungen und 
Vorträge ausgezeichnet, aus Baden beſonderz Welcker, 
Warnkönig und Buß aus Freiburg, und Bähr aus 
Heidelberg. Welckers Rede über Naturrecht wird im 
Drucke erſcheinen, was auch den Andeutungen über den 
deutſchen Zollverein von Buß widerfahren dürfte. 

Vorgeſtern wurde in der General⸗Verſammlung des 
wiſſenſchoftlichen Congreſſes einſtimmig beſchloſſen, die 
franzöſiſche Regierung petitionsweiſe zu er⸗ 
ſuchen, daß fie, mit dem Deutſchen Zoll⸗Ver⸗ 
eine Verhandlungen anknüpfe, um Mobifikatios 
nen zu erlangen, die auf gegenfeitigen Zugeſtändniſſen 
beruhen. 8 
i Spanien. N 

Madrid, 4. Oktober. Der Bi ſchof von 
Valladolid (einer der vom Papfſt eingeſetzten) 
iſt hierher berufen worden, um ſich vor dem 
höchſten Gerichtshofe zu verantworten, well er ö 
1838 zwei Geiſtlichen, denen der Papſt in Rom Dis⸗ 
pens ertheilt hatte, die prleſterliche Weihe verlieh. Der 
ebenfalls noch vom Papft eingeſetzte Biſchof von Aſtorga, 
einer der würdigſten Prataten der Spanſſchen Kirche, 
Verfaſſer einer Spaniſchen Uekerſetzung der Bibel, hat 
von der Regierung die Erlaubniß erbeten, feine‘ geiftliche 
Würde niederlegen zu dürfen. — Die Gerüchte von 
einer bevorſtehenden, die Wlederherſtellung der Conſtitu⸗ 
tion von 1812 bezweckenden Bewegung nehmen 
neue fo ſehr überhand, daß ich nicht unterlaſſen“ 
darauf aufmerkſam zu machen. Die hieſigen Journale, 
zu welcher Partei ſie gehören mögen, beſchäͤftigen ſich 
faſt auschließlich mit dleſem Gegenſtande. — In dem 
Portugieſiſchen Grenzſtädtchen Marvao verſuchten neu⸗ 
lich ein Offizier und 31 Soldaten die Eonftitution von 
1820 auszurufen. Da ſie keine Anhaͤnger fanden, 
flüchteten fie auf das Spanifche Gebiet und wurden 
nach Carceres geführt. Das Eco del Comertſo ſagt 
geſtern: „Wir bitten die Regierung, dleſe Vertheidlger 
der wahren Freiheit gehörlg zu verſorgen, damit fie nicht 
veranlaßt werden, ihre Treue und Anhänglichkeit an die 
richtigen Grundſätze zu bereuen.“ (Staats⸗Ztg.) 
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Belgien. BT 

Brüſſel, 9. Okt. 
gin find heute nach Paris abgereiſt; mehrere 
von der höchſten Wichtigkeit veranlaſſen dleſe Reiſe, deren 
Dauer man nicht weiß. — Das Haus Rothſchild 
hat die Anleihe von 29 Mill. 250,000 Frs. übernom⸗ 
men und ſchon 5 Mill. Frs. in den Schatz gezahlt. 

ue fg. e een 

Been, 6. Oktobet. Es will, scheint es, in dleſem 
Jahre mit Propheten und Wundermännern in der 
Schwelz gar kein Ende nehmen. Prophet Albrecht ver⸗ 
kündet noch fortwährend in der öſtlichen Schwelz, Pro⸗ 
phet Friedrich Rohmer hat kürzlich vor Gericht von fieuem 
öffentlich feine göttliche Sendung proklamſtt, und zur 
Betheuerung deſſen einige zweſfelnde Lacher mit den 
Worten apoſtrophitt: „Entwrder find Diejenigen, bie 
lachen, Narten, oder ich bin einer.“ Faſt zu derſelben 
Zeit tauchte ein Prophet in der franzöſiſchen Schwelz 
auf, und nun leſen wir im hieſigen Anzelgeblatte buch⸗ 
ſtädlich: „Der Herr Ober-Rabblner Hirſch Dä- 
nemark von Warſchau, Profeſſor der hebrälſchen 
Sprache, Künſtler und Wundermann, hat die Ehre, 
Hiermit zu annonciten, daß er in Bern angekommen, 


RE 


. 


und auch Vorleſungen allhier zu halten gedenkt.“ 


(Lpz. Ztg.) 

1 A 2 
om, 30. Septbr. Außer dem naſſen Som⸗ 
mer von 1797, erinnern ſich dle Aly cd 
Bewohner keiner fo dauernden Wetter⸗Entartung als der 
diesjährigen. Die Lufl⸗Temperatur iſt im Ganzen bie 
des Frühlings⸗Acqulnoctſums, doch bis zum Extrem un⸗ 
beſtändig und der Regen furchtbar. Dadurch hat ſich 
der fruchtbare aus Thonmergel, Flußſand und einem 
Decklager von Pflanzenerde beſtehende Campagna⸗Boden 
angeſumpft. Kein Wunder daher, daß die niedrige 
Hülſenftüchte ohne Ausnahme derfommen ſind. 
ſonſt in eben ſo großer Menge als das Korn 
nene Türkiſche Weizen, die vorzüglichſte Winter⸗Nahn 
dee Landleute, iſt meistens unreif eingeerntet, und bie 
begonnene Welnlſe verſpricht nichts als ein Aberſaurts 


Gittänk. Denn was von Beeren nicht buch die letz⸗ 
tem eee ſchon an der Rebe ee wäe 
deus en, tigen un menige und ſcacher Sönke 
grün geblieben. \ RN wi 


Osmaniſches Reich. 
Alexandrien, 16. September. Mehrere 
Schiffe der egyptiſchen Flotte, die Mehmed Alt, trotz 
‚ allen Adrathens, in See gefickt hat, haben bedeutende 
Havarie gelitten, und das Alles bei faſt vollkommener 
Windſtille. Ein mäßiger Sturm hätte die ganze Set⸗ 
macht zerſtören können. 


Amer i k . 

Lima, 15, Juni. Von beſonderer politiſcher Wich⸗ 
tigkeit iſt die geſtern hier eingetroffene Nachricht von 
dem Abſchluſſe des Friedens zwiſchen Peru und Bo⸗ 
livia, weicher durch Vermittelung und unter Garantie 
von Chile am ten Juni in Pasco ſtattgefunden hat. 
Heute wird demzufolge das Dekret zur Zuſammenberu⸗ 
fung des Congreſſes publicirt, um einen neuen Präſi⸗ 
denten zu wählen, da dleſer Poſten durch den am 18. 
Novbr. v. J. in der Schlacht von Jacadue erfolgten 
Tod des Generals Gamarra erledigt iſt. Es wird dieſe 
Wahl höchſt wahrſcheinlich zu neuen Unruhen Veran: 
loſſung geben, herbeigeführt durch die Rivalität der ver⸗ 
ſchiedenen Prätendenten, jedoch ohne daß man für jetzt 
ernſtliche Störungen des Friedens vermuthet. Auch die 
obwaltenden Differenzen zwiſchen Peru und dem Ecua⸗ 
dor hofft man, werden friedlich beigelegt werden, fo 
— wir im Allgemeinen siner beſſern Epoche entgegen 


a. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 16. Oktbr. Einige hieſige Tagearbeiter 
hatten ſich einen leichten Erwerb durch folgenden Be⸗ 
trug geſchaffen, ſie füllten Butterkannen und Töpfe 
mit Sand, überzogen dieſe auf ſeiner oberen Fläche mit 
elner einen Zoll ſtarken Lage Butter und begonnen 
damit einen Butterhandel, der ziemlich gewinnreich für 
fie Hätte werden können, wenn fie nicht bald nach dem 
etſten Geſchäſt wären fefigenommen worden. 

In der beendigten Woche find (exkluſive 1 todtgebo⸗ 
zenen Knabens) von hieſigen Einwohnern geſtorden: 25 
männliche und 28 weibliche, überhaupt 53 Perſonen. 
Unter dieſen ftarben: an Abzehrung 15, an Blattern 2, 
an Blutſturz 1, an gaſtriſchem Fieber 2, an Gehirnlei⸗ 
den 2, an Herzentzündung 1, an Knochenfras 1, an 
Krämpfen 4, an Lungenleiden 7, an Nervenſieber 1, 
an Rückenmarkentzündung 2, an Skropheln 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 8, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 
5. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 9, von 1 bis 5 Jahren 9, 
von 5 bis 10 Jahren 5, von 10 bis 20 Jahren 2, 
von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 3, 
von 40 bis 50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 6, 
von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 1, 
von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hiefigen Getreide markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 576 Scheffel Weizen, 352 
Scheffel Roggen, 408 Scheffel Gerſte und 694 Schef⸗ 
ſel Hafer. 

In der beendigten Woche wurden die Häufer Nr. 
12 in der Weldenſtraße, Nr. 18 in der Altbüſſerſtraße 
und Nr. 4 in der Letzten⸗Gaſſe neu abgefärbt, fo wle 
vor dem Hauſe Nr. 35 in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Granitplatten gelegt. 

Außer 11 kleinen Kähnen mit Brennholz und 5 
Gängen Bauholz find keine Schiffsladungen von ober⸗ 
halb auf der Oder bier angekommen. 


* Breslau, 16. Oktober. In der Woche vom 
Iten bis 16ten d. Mts. find auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn zwiſchen Breslau und Brieg 3,329 Perſonen 
9 Die Geld⸗Einnahme belief ſich auf 1,762 


fahren. 
hat 
Breslau, 16. Oktbr. Das neue ſchleſiſche 
Choralbuch (69. Werk), von Adolph Heſſe, deſſen 
Herausgabe durch mancherlei Umſtände bes jetzt verzö⸗ 
gert wurde, wird nun im Laufe der nächſten Woche bei 
Karl Weinhold beſtimmt erſcheinen. Der Verfaſſer 
ſagt über das Werk in der Vorrede unter Andrem Fol⸗ 
gendes: „da von meinem Choralbuche für Schhfien eine 
dritte Auflage nöthg wurde, entſchloß ich mich, eine Um: 
arbeitung des Ganzen vorzunehmen. Hauptſächlich war 
ich darauf bedacht: 1) den harmoniſchen Theil des 
Werkes zu verdeſſern, und 2) die Zwiſchenſpiele 
größtentheils neu zu komponiren. In Bezug auf die 
Harmonie der Choräle habe ich bei den eirſten Auflagen 
zu ſehr auf das überall Gebräuchliche Rückſicht 
genommen, beſonders weil man wänſchte, daß die bei 
den meiſten Kirchen eingeführte Pofaunenbegleitung auch 
zu meinem Choralbuche paſſan möchte, Dieſes dei mei⸗ 
nem neuen Choralbuche ebenfalls en Auge zu behalten, 
ſchien mir unzweckmäßig, und fo habe ich bier diejeni- 
gen Bäffe und Harmonſefolgen, welche mir in ihrer Wir⸗ 
kung als ſchlecht erſchienen, verbsffert, ohne mich jedoch 
dabei chromatiſcher Mittel zu bedienen, wodurch der Cha, 
ral ‚feine Einfachheit und Würde verloren hätte. 
Zwiſchenſpiele habe ich zum größten Thel neu 
fomponitt, die übrigen umgeformt. Ferner habe 
ich, damit beim Vortrage der Choräle 
rein tegelgemäßer ſel, die meiſten glelchlautenden 
Noten im Alt, Tenor und Baß, zuſammengebunden, 


oder gleichlautende halbe Noten in Ganze verwandelt, 


Die 
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bei Anwendung der Pofaunen, ſowie beim vierſtimmigen 
Geſange, darf indeß dieſes Verfahren nicht ſtattfinden. 
um dem Werke die möglichſte Vollſtändigkeſt zu geben, 
habe ich noch 10, wenn auch ſelten vorkommende, Me⸗ 
lodien in dies neue Choralbuch aufgenommen, auch ſind 
die Choräle des früheren Nachtrages mit den übrl- 
gen in a. phabetiſche Ordnung gebracht worden, daher 
das Werk jetzt ein wohlgeordnetes Ganze bildet. Die 
zum neuen Choralbuche paſſende Poſauenbegleitung ſoll 
auch in einiger Zeit gedruckt werden.“ — Von dem⸗ 
ſelben Komponiſten erſcheinen ebenfalls in nächſter Woche 
bei Karl Cranz: 12 Orgel⸗Kompoſitionen, 70. 
und 71. Werk, zum Gebrauch beim öffentlichen Got⸗ 
tesdlenſte, und ſpäter bei demſelben Verleger die am vo: 
rigen Sonntage zu St. Bernhardin aufgeführte neue 
Kantate von Adolph Heſſe, 72. Werk, für Sing⸗ 
ſtimmen mit Orcheſter, in Partſtur nebſt beigefügtem 
Klavierauszuge. 


Theater. 

Preußens ſchönſter, freudigſter Tag, der füuf⸗ 
zehnte Oktober, wird, von der Memel bis zum 
Rhein, in jedem, auch dem kleinſten Tempel Thaliens 
heute feſtlich begangen worden fein. In unſerm neuen 
Haufe iſt er, als das erſte Allerhöchſte Geburtsfeſt, das 
wir in demſelben gefeiert, diesmal noch von befonderem 
Intereſſe. Ein ſehr geeigneter, der erhabenen Feier an⸗ 
gemeſſener Prolog von Pulvermacher eröffnete die⸗ 
ſelbe. Lelder war Herr Heckſcher durch Unpäßlichkeit 
verhindert, den Prolog zu ſprechen, den Heir Reder 
noch ſchnell übernahm und die Hauptidee der Dichtung, 
wie, gleich den Domen, die Er zu Gottes Ehre baut, 
noch ein unſichtbarer Dom aus Wahrheit, Kraft 
und Treue durch unſers weiſen, vielgelſebten Monar⸗ 
chen Hand über Preußens Fluren ſich wölbe mit In⸗ 
nigkeit und Begeiſterung hervorhob. Eine Feſt⸗Ouver⸗ 
ture von Herrn Göbel, Mitglied unſeres Orcheſters, 
ſchloß ſich unmittelbar an den Prolog. Introduktlon 
und Schluß entſprachen dem feſtlichen Zwecke. Der 
mittlere Theil ſcheint für diefen etwas gar zu gedehnt. 
Wie der Prolog, wurde auch die Ouverture mit beifäl⸗ 
ligen Außerungen aufgenommen. — Wir kommen jetzt 
an den Haupttheil der heutigen Vorſtellung, an das Vo⸗ 
gelſche Preisſtück: „Ein Handbillet Friedrichs II., 
oder „Incognilto-Vetlegenheiten.“ — So onge⸗ 
nehm auch für den Dichter die erſte Nachricht von dem 
Siege in einem ſolchen Kampfe fein mag, ſo ſchwierig 
wird ſeine Stellung hinterher. Das von den Preisrich⸗ 
tern doch meiſt nach ſudjektiven Anſichten gekrönte Werk 
muß nun auch vor das große Publikum treten. i 
dieſem ſind die Erwartungen eben ſo hoch geſpannt, als 
die preisrichterlichen, durch eine Menge ganz verwerfli⸗ 
cher Werke herabgeſtimmt waren. Das Stuͤck hätte, 
ohne ein Preisftüd zu heißen, gewiß fein Pudlikum ge⸗ 
funden, man hätte Nachſicht und Rückſicht geübt. Dar⸗ 
auf kann das Preisſtück keine Anſprüche machen, well 
es eben ſelber mit Anſprüchen auftritt. So ging es 
denn auch heute mit dem „Handblllet“ u. ſ. w. Der 
Autor iſt jedenfalls der Meinung geweſen, daß bei einer, 
von Berlin aus eröffneten Konkurrenz, ein Luſtſpiel mit 
einem vaterländiſchen Stoff, noch obenein in dem Ge⸗ 
wande der Zelt und im Charakter des großen Ein⸗ 
zigen, bei unſerm Publikum ſchon gewonnen Spiel 
haben müſſe. Darin hat er ſich jedoch geirrt. 
Viellelcht hat es darin feinen Grund, daß der Preuße 
nicht daran gewöhnt worden iſt, die unſterblichen Helden 
aus feinem erlauchten Herrſcherhauſe auf der Bühne zu 
ſehen und dort für fie begeiſtert zu werden, ja, daß man 
ſolche Darſtelungen ſogar in Berlin früher felber verbot, 
wie es einmal zum 3. Auguſt mit dem Rambachſchen 
„Großen Kurfürſten vor Rathenow“ der Fall 
war. Somit iſt ſchon der wichtigſte Hebel des Dich⸗ 
ters für uns erfolglos, dagegen aber das, bet erſtem 
Erſcheinen komiſche, auf die Dauer der Darſtellung 
beengende, ſchleppende neueſte Kleid feiner Zeit übrig ge⸗ 
blieben. Der Verfaſſer hat auch ſtinen Dlalog ganz 
nach derſelben eingerichtet und die damalige Sucht, na⸗ 
mentlich unter den hohen Militärs, die von Friedrich 


ſelbſt beliebte Franzöſirung der deutſchen Sprache nach⸗ 


zuahmen, beibehalten. So wird denn ein großer Theil 
des Dialoges wie petrifielren, präcipitiren, calumniten, 
empechiten u. ſ. w. dem größern Publikum unverſtänd⸗ 
lich. Der damals weltbeherrſchende Stock fpielt beſtän⸗ 
dig mit hinein und weder die Handlung überhaupt, noch 
der übrige Theil dis Dialogs tragen das Gepräge der 
Verfeinerung, wie es jetzt von dem Konverſations⸗ 
ftüde, wohin das „Handbillet“ u. ſ. w. zum großen 
Theil gehört, verlangt wird. Es find dem Dichter ei⸗ 
nige, ſehr drollige Scenen gelungen — doch erſchelnen 
fie zu ſparſam und ihre Wirkung iſt wiederum durch zu 
breites Aus ſpinnen beſchtänkt. Das Ganze iſt nicht 
Fiſch noch Fleiſch geworden und hätte ſich vielleicht un⸗ 
ter dem harmloſen, vielgeſtattenden Titel: „Poſſe“ 
inen Stein im Breite eiworben, den es als „Prels⸗ 

uſtſpiel“ niemals behaupten wird. Mir wollen da⸗ 
. Ben: die Legion von Einwänden gegen die Wahr 
ſcheinlichkelt des Ganzen nicht einmal in Betracht zie⸗ 
hen, wollen dem Dichter glauben, es könde Alles wirt: 
lich fo fein — und feine Arbeit halt doch nirgends 


Stand. Originell und gut iſt der Schluß des Luſtſplels, 
das Poſtſcriptum in dem Handbillet, worin Friedrich 
dem alten Markolitz ſagt: „Er, der König, habe ſich 
mit feinen Feinden verſöhnt und Markolitz, der ihn, wie 
er gehört, überall nachahme, ſolle ihn auch darin imiti⸗ 
ren und ſich mit Palmenau verſöhnen.“ An dieſen und 
an andern einzelnen Zügen erkennen wir übrigens den alten, 
bewährten Bühnendichter wieder, wie z. B. in dem 
Buchſtaben des Wortes asinus mit dem Kapitän von 
Birkfeſt, in dem ſehr komiſch angebrachten Anfang 
des Handbillets: „Sei er kein alter — u. ſ. w.“ Alle ſonſtigen 
Verkleidungs⸗ und Entführungs⸗Motive in dem Luftfpiel 
find zwar mitunter komiſch genug, doch nichts weniger 
als neu. — Eine ſchlimme Eigenſchaft des Luſtſplels 
iſt es noch, daß Graf Markolitz die Komödie ſo 
ziemlich ganz allein ſpielen muß, alles Uebrige ift, bis 
auf die mannswüthige, alte Jungfer Tiefe, worm Mad. 
MWiedermann recht viel komſſche Wirkung machte, 
durchaus nichtig. Hr. Wohlbrück, deſſen Virtuofität 
in Imitlrung des großen Königs uns ſchon längſt ber 
kannt, nahm auch wirklich ſeinen ganzen, überſchwenglich 
reichen Schatz von Humor, von vis comica, von cha⸗ 
rakteriſtiſcher Kraft zu einem ſolchen Bravour⸗Solo zu⸗ 
ſammen, das ihm glücklich gelang. Alle Mitſpielenden 
thaten das Ihre — brachten aber keinen Totaleindruck 
hervor, obwohl es an einzelnen Applauſen nicht fehlte, 
denen am Schluſſe auch mißfällige Aeußerungen entge⸗ 
gen ſtanden.“) Das Arrangement des Königsſaales mit 
den Bildern des großen Königs iſt um fo mehr zu er⸗ 
wähnen, als daſſelbe bel der eingetretenen, indifferenten 
Stimmung des Publikums, nicht nach Verdienſt be⸗ 
achtet wurde. . 11. 


Aufforderung. 

Breslau, im Oktober. Ein hieſiger Bürger hat in 
der Breslauer Zeitung Nr. 238 S. 1807 pro 1842 
ſehr richtig den Umſtand angeregt: daß das Hoſpltal ad 
St. Trinitatem hier (genannt das reiche Hoſpftat), del 
Vermächtniſſen wohlthätig geſinnter Perſonen, immer 
leer ausgegangen iſt. — Wenn nun das von Gr, 
Majeſtät Friedrich Wilhelm IN. wieder hergeſtellte, für 
alle chriſtaichen Konfeſſions⸗Verwandte beſtimmte St. 
Eliſabeth-Hoſpital auf dem Dome beinahe ein 
gleiches Schickſal hat, ſo iſt es mir wohl erlaubt, auch 
auf daſſelbe mitleidig geſinnte Perſonen, welche bei dem 
Herannahen ihres Sterde⸗Stündleins Verfügungen über 
die ihnen geſchenkten zeitlichen Glücks⸗Güter treffen wol⸗ 
len, um fo mihr aufmerkſam zu machen, als in dem 
ſelben ſeit deſſen Reorganiſaton fo: mancher Arme und 
Nothleldende Verpflogung und Unterhalt gefunden hat, 
dagegen im Laufe dieſer Zeit nur von ein Paae Wohl⸗ 
thätern Vermächtniſſe demſelben zugegangen find, 

Ein Freund der Armen. 


Liegnitz, 6. Oktober. Aus dem hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk meldet das Amtsblatt: Bis zum 20 ſten 
September waren — wie überhaupt in dieſem Sommer 
— Wärme und Trockene vorherrſchend, doch in einem 
weit geringeren Grade, als dies früher der Fall geweſen 
war, indem mehrmals Regenwetter ſlattfand, namentlich 
am Iſten, 7ten, 11 en, 15ten, 16ten, 20ſten, und auch 
kühlere Temperaturen einigemal, namentlich am Sten 
und 9. eintraten. Vom 20. bis zum Schluſſe des Mo⸗ 
nats war naßkalte Witterung vorhetrſchend. Die Luft: 
ſtrömungen erfolgten am häufigſten aus Weſten. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug 28.“ Die Vegetation 
war nach dem Eintritt mehreter Regen aufs Neue 
lebt. — Der Geſundheitszuſtand der Menſchen war im 
Allgemeinen günstig. Die Zahl der Kranken, welche in 
den vorangegangenen Monaten in ſeltenem Maaße ge⸗ 
ting geweſen war, mehrte ſich zwar im Laufe des Sep⸗ 
tembeis, blieb aber mäßig und der Verlauf der Krank⸗ 
heiten war gutartig, doch etwas träger, als in den vor⸗ 
angegangenen Monaten. Am häufigften waren katarrha⸗ 
iiſche und rheumatiſche Affektionen und Fieber von dle⸗ 
fin Grundlagen: Zahn-, Kopf-, Gliederreißen, Katarrhe, 
Durchfälle. Hin und wieder kamen vor die Ruhr, der 
Brechdurchfall und rheumatſſche Affektionen der Nerven⸗ 
Geflechte des Unterleibes. Maſern, Keuchhuſten, gelang⸗ 
ten in einigen Diſtrikten zu einiger Ausbreitung. Ein 
Fuhrmann und ein Dienſtknecht, welche unter die Mi 
der ihrer beladenen Wagen geritthen, blieben auf der 
Stelle todt. Ein anderer Olenſiknecht brach, vom Wa⸗ 
gen ſtürzend, das Genick. Duich Herabſtürzen von be 
deutenden Höhepunkten endigten ein Dreſchgärtner, ein 
Häusler und zwei Tagcarbeſter. Ein Knabe fiel in el 
nen mit heißem Biere gefüllten Braubottig und gad in 
Folge deſſen den Geiſt auf. Acht Perſonen ertranken 
und ein Individuum fand man unter freiem Him 
apoplektiſch verſchieden. Der Geſundheitszuſtand der 
Hausthiere war ebenfalls im Allgemeinen günſtig. Der 
den Schafen kamen die Pocken zum Ausbruch in den 
Heerden der Dominlen Ruppendorf und Jenkendorf, 
Kreis Sagan. Beim Rindoſeh kamen einige wenige 
Fälle von Milzbrand und Lungenſeuche vor. 2 
Bei der geſtrigen, erſten Wiederholung war die Auf 

nahme günſtiger und Herr Wohlbrück wurde 1 
| Mit zwei Beilagen. 


Plane wohlgeordneten, 


Erſte Beilage zu NZ 242 der Breslautr 


Montag den 17. Oktober 1842. 


1841 


Beitung 


Brieg, 14. Oktober. (Peivatmitth.) Geſtern Abend 
word uns in dem für unſete Stadt ſehr gefüllten Schau⸗ 
ſplelhauſe der ſeltene geiſtige Genuß zu Theil, einer Aka⸗ 
demie des hlerſeldſt einheimiſchen, in Hamburg und 
Baiern mit verdientem Beifall gekrönten Improvifator 
Alexander Herrmann beiwohnen zu können. Wenn die 
Feitigkeit, mit welcher er die verfchiedenartigften, mitun⸗ 
ter barocken und keine poetiſche Auffaſſungsſeite darbie⸗ 
tenden Endreime zu einem, nach einem beſtimmten 
0 portifh gehaltenen Ganzen 
verband, ſchon allgemeine Bewunderung erregte, fo 
ſteigerte ſich dieſe noch mehr, als er ſich zum Schluſſe 
außer den Endreimen auch das Thema geben ließ, und 
dies (Humoriſtiſche Schilderung der erſten Eifenbahnreife 


eines Zülzer Juden in jädiſchem Dialekt) mit großer 


Leichtigkelt und den übertaſchendſten Gedankenwendungen 
hoͤchſt glücklich durchfühtte. Seine mit Gultarrebeglel⸗ 
tung nach einer augenblicklich von ihm ſelbſt komponir⸗ 
ten Melodie geſungenen Acroſticha waren bei den dadurch 
dargebotenen Schwierigkeiten der ſicherſte Beweis ſeines 
vorzüglichen poetiſchen Talents. Der durch ſeine liebens⸗ 
würdige Perſönlichkelt ſich ſelbſt empfehlende Künſtler 
verläßt feine Vaterſtadt bald wieder, um bei den gemüth⸗ 
lich⸗lebensfrohen Bewohnern Wien's neuen Ruhm zu 


ernten. Der Wunſch, welchen der anſpruchsloſe Künſt⸗ 


ler in dem nach einem gegebenen, auf feine feüheren 
hieſigen Verhältniſſe bezüglichen Thema, mit tiefem Ge: 
fühl durchgeführten Gedichte ausſprach, hier nach wieder: 
holten Künſtlerreiſen ein freundliches Aſyl zu finden, iſt 
auch der unſre! Möge er bald wiederkehren! x. 


Neiffe, 15. Okt. (Privatmitth.) Unſer rühmlichſt 
bekannter Kunſifeuerwerker Burghard brannte am 11. 
d. M., Abends nach 6 Uhr, hinter der Ziegel-Bartiere 
ein prachtvolles Feuerwerk ab, welches allerdings, trotz 
des feuchtkalten Wetters, ziemlich ſtark beſucht, jedoch in 
pekuniärer Beziehung nichts weniger als lukrativ für den 
Unternehmer war, indem ein großer Theil der Zuſchauer 
die benachbarten Höhen beſetzt hielt, dort entweder gar 
nichts, oder höchſtens nur einen Sllbergroſchen in dle 
Büchſe verabreichte und damit das Außerordentlichſte gez 
than zu haben vermeinte. Ob auch diesmal, ſo wie vor 
einem Jahre, blelerne Knöpfe eingelegt worden, hat Fama 
nicht berichtet. Das Feuerwerk ſelbſt war, wie gewöhn⸗ 
lich jede pyrotechniſche Leiſtung des Herrn Burghard, 
recht brav, — Vorgeſtern Morgen, in aller Frühe, wur: 
den wir durch drei Alarmſchüſſe aus der, nicht weit vom 
Neuſtädter Thor“, auf einer Baſtlon ſtehenden Lärmkanone 
geweckt, indem ſich bei der alle Morgen ftattfindenden 
Revifion der Kaſematten unter dem Berliner Thore er⸗ 
geben, daß tro der hler poſtirten Schildwachen zwei 

Augefangene während der ſtürmiſchen Regennacht ent: 
wichen waren. Sie hatten eine Stange des vor ihrem 
Fenſter befindlichen Elſengitters durchfellt und die dadurch 
entſtandent, auffallend ſchmale Oeffnung zu ihrer Flucht 
benutzt, die bekanntlich gelb⸗ und grautuchenen Jacken 
dagelaſſen und nur die eden fo markirten Beinkleider 
mitgenommen, welche fie wahrſcheſnlich umgekehrt ange: 


zogen. Es wäre deshalb ſehr zweckmäßig, wenn auch 


das Futter dieſer Bekleidungs⸗Gegenſtände doppelfarbig 


ſein könnte. — Der heutige, von dem heiterſten Wetter 


degünſiſgte Tag, an welchem vor 47 Jahren unſer theu⸗ 
ter König gedoren worden, wurde auch bel uns, wo 
dem geliebten Landesvater gleichfalls tauſend Herzen in 
treuer Anhänglichket und Verehrung entgegenſchlagen, 
von allen Seiten feftli begangen und jubelnd gefeiert. 
um 8 Uhr des Morgens verſammelten ſich ſaͤmmtliche 
Lehrer und Schüler der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule in 
ihrem Pfeüfungsſaale. Nach Abſingung der Feſtkantate: 
„Bott iſt die Liebe“, hielten zuvörderſt drei Schüler auf 
die hohe Feier bezügliche Vorträge; dann ſchllderte der 
Religionslehrer Herr Leuſchner in gehaltvoller Rede die 
hohen Verdienſte unſers erlauchten Monarchen um Kirche 
und Schule, und bewies den Schülern, daß auch fie 
ſchon bedeutende Verpflichtungen der Dankbarkelt gegen 
en verehrten König hätten. Der Volksgeſang: „Heil 

ie im Slegerkranz“ ſchloß die würdige Feier. Dann 
verfügten ſich die katholiſchen Realſchüler in die ihnen 
eingeräumte Bürgerfiche am Neuſtädter Thore. Dort 
fand ein ſohnnes Hochamt ſtatt und das Te Deum 
luudamus wurde geſungen. — Um 9 Uhr begann die 
Feſtlichkeit des Gymnasiums. Das Lehrers Collegium 
und die Schaller verſammelten ſich um dieſe Zeit im 
Prüfungs⸗Saale. Nach dem Geſange: „Dem König 
Heil!“ beſtieg der Direktor, Profeſſor und Ritter des 
tothen Adler⸗Ordens, Herr Scholz, die Rednerbühne, 
ſprach gediegene und aug der innerſten Ueberzeugung qucl⸗ 
lende Worte über das Gg eines Landes, und nament⸗ 
ch unſetes Preußen, deſſen Fürſt das Untetrichts⸗ und 

hulweſen mit beſonderer Fü ſorge umfaſſe, und er⸗ 
mahnte zur Liebe, Treue und Prechtung gegen den all⸗ 
geliebten Hertſcher, indem er zugleich die denkwürdigen 
Worte wiederholte, die der Monarch in Bezug auf den 


ſten Andrange der aus den Gebirgen berabrolkenden Flu⸗ 
then war das an det Hauptfteafe ſitultte Radelw 
haus bloßgeſtelt; das Straßenthor wurde eingeſprengt, 
und das gegenüber liegende Feldthor mit einem Theſle 
der Hofmauer niedergeriffen. Im Wurthshauſe ſelbſt 
ſchwoll das Waſſer bis auf 4 Fuß an; die hier Slcher⸗ 
heit ſuchenden Meinlefer hatten das fürchterliche S. au⸗ 
ſtück, lebende Menſchen und Pferde mit den Wogen 
kämpfend, Maſchwägen und Leſegeſchirrtrümmer ſort⸗ 
reißen zu ſehen, ohne helfen zu können. Vier Men⸗ 
ſchen, darunter zwei Altofner und zwei fremde, krellte 
der ſchrecklichſte Tod, denn ihre Leichen zeigten deutliche 
Spuren, daß fie von den mitrollenden Felsſtücken er⸗ 
ſchlagen ſind; achtzehn auf gleiche Art umgekommene 
Pferde find vorgefunden; zwei Ochſen ſind zwar nicht 
todt, aber zum ferneren Gebrauche untauglich gemacht; 
außer difn mehrere Pferde ſtark beſchädigt; Wägen, 
Maſchlaithen, Bodingen und anderes Leſegeſchirr werden 
in den eingeſchlemmten Feldern in zertrümmertem Zu⸗ 
ſtande ſtückweiſe zuſammengeklaubt; viele Eimer Maſch 
ſind weggeſchwemmt; viele Menſchen waren in offenba⸗ 
rer Gefahr, und ſind auf eine an's Wunderdare gren⸗ 
zende Weſſe erhalten. In den Weingebirgshuthen 
„Grünthal,“ „Tranchement,“ „Kronawetberg“ u. „Brä⸗ 
deriſche Ried,“ wo die Weinleſe noch nicht überall in 
vollem Gange war, hat der Hagel, vereint mit den Ge⸗ 
biegswäſſern, einen bedeutenden Schaden verurſacht; die 
Maſch⸗Ausfuhrswege find unfabrbar gemacht; einige 
Weingärten angeſchlemmt, aus andern wieder zum Theil 
die Erde weggeſchwemmt.“ 
— Ein Entſetzen erregender Unglücksfall hat ſich in 
dieſen Tagen auf dem Stettiner Waſſer⸗Revier ereignet. 
Eine Geſellſchaſt von 37 Männern, dle bei der Eſſen⸗ 
bahn arbeiteten, ein ſogenannter Schacht, mit Einfehle 
des Schachtmeiſteis, bitten ſich am letzten Sonnabend 
Abend nach dem benachbarten Dorfe Lübzin, jenſelts des 
Dammſchen Sees, begeben, wo ſie zu Hauſe waren, iſt 
aber bis jetzt nicht zur Arbeit zurückgekehrt, was ſonſt 
regelmäßig am Montag früh zu geſchehen pflegte. Da⸗ 
gegen haden Fiſcherleute auf dem Dammſchen See zwölf 
Mützen und zwei Schweine treibend gefunden, und es 
iſt leider zu defürchten, daß, wenn auch nicht alle, doch 
ein großer oder der größte Theil jener Männer durch 
Umſchlagen des Fahrzeuges (vielleicht in Folge zu flarker 
Beladung und eines beim Segeln überkommenen plößs 
lichen Windſtoßes) ſeinen Tod gefunden hat. 
— Ein Mann hatte am 11. d. M. zu Berlin 
das Unglück, daß während er in einem Ofen n 
zünden wollte, er einen eplepiiſchen Anfall bekam und 
in dieſem huͤlfloſen Zuſtande mit dem Geſicht voran in 
das Feuer fiel. Er erlitt dadurch eine Verbrennung der 
linken Geſichtshälfte und Brandwunden an beiden Ober⸗ 
armen und an der Bruſt. — Ein Arbeiter hatte ſich 
ebendaſeldſt am 27, Septbr. mit einigen Bekannten in 
Branntwein berauſcht. Nachdem er zu Hauſe mit 
ſeiner Frau erſt tüchtig gezankt hatte, ging er nach ſel⸗ 
ner Werkſtatt, um auszuſchlafen. Dort erweckte ihn 
aber fein Pringipal mit der Nachricht, daß er entloſſen 
ſel. Noch halb im Rauſche und durch die plötzliche 
Berabſchledung noch mehr aufgeregt, ging er fort. Auf 
dem Schloßplatze traf er ſeine Frau, von der er dachte, 
daß ſie bei ſeinem Prinzipal geweſen und dadurch Urſache 
feiner Entlaſſung geworden wäre. Sogleich hieb er, 
von dieſtr Vorſtellung getrieben, mit einem dicken eiſer⸗ 
nen Stock, den er in der Hand hatte, der unglücklichen 
Frau dermaßen über den Kopf, daß ſie augenblicklich be⸗ 
wußllos hinſtürzte und in die Schloßwache getragen wer⸗ 
den mußte. Vergebens rang der durch die That Er⸗ 
nüchterte nunmehr die Hände; er ſieht jetzt Im Geſäng⸗ 
niffe der geſetzlichen Strafe entgegen. Die Frau hat, 
nach dem Zeugniß der Aerzte, eine Gehirnerſchütterung, 
deren Folgen noch nicht zu beſtimmen find, erlitten; 
doch iſt Lebensgefahr für jetzt glücklicherwelſe nicht vor⸗ 
handen. — Ein Bäcker wurde am 22. v. M. "al 


Kölner Dombau neulich geſprochen. Dann folgte wie⸗ 
derum ein Geſang, und nachdem auch mehrere Schüler 
der Würde des Tages angemeſſene Vorträge geſprochen, 
begab ſich der Zug in die Gymnaſialkirche, wo ein feler⸗ 
liches Hochamt gehalten und die heilige Handlung mit 
dem Tedeum geſchloſſen wurde. — Auf dem Exercitplatze 
fand die gewöhnliche militairiſche Felerlichkeſt mit Got⸗ 
tesdienft, Parade und 101 Kanonenſchüſſen ſtatt. Mit: 
tags hatten ſich die Behörden und viele achtbare Bürger 
zu mehreren. Diners vereinigt; und als nun der frühe 
Abend ſich auf unſer Thal gelagert, flammte draußen in 
der Friedrichsſtadt an zwei Kafernen eine Illumination 
in das nächtliche Dunkel, wie ſie nur die Liede zu dem 
theuren Könige zu improvlſiren vermochte. Ein großer 
Zapfenſtreich ſchloß den feſtllchen Tag. — Mittags zwi: 
ſchen 12 und 1 Uhr hatte ſich auf dem Rathhausthurme 
ein treffliches Muſikchor hören laſſen. 8. 


Mannigfaltiges. 
— Die letzte Nummer der „Annales marltimes“ ent: 
hält eine Statiſtik der Franzöſiſchen Bagnos, der 
wir folgende Notizen entlehnen. Die drei Bagnos von 
Breſt, Rochefort und Toulon zählen 6560 Gefangene, 
von denen 4746 auf beſtimmte Zeit und 1714 lebens: 
länglich verurtheilt waren. Unter der Geſammtzahl der 
Sträflinge konnten 4128 weder leſen noch ſchreiben, 
2012 konnten beides nur unvollkommen. Unter den 
Sträflingen befanden ſich 12 Mediziner und Chirurgen; 
5 Beifttihe; 2 Schriftſteller; 5 Juriſten; 27 Lehrer 
und Profeſſoren; 7 Muſſker und andere Künſtler; 12 
Geometer und Optiker; 381 Weber; 114 Schneider; 
360 Handelsleute; 184 Zimmerleute und Wagner; 
1110 Ackerleut; 119 Kutſcher und Fuhrleute; 76 Bäk⸗ 
ker; 58 Holzhauer und Köhier; 30 Gaſlwirthe; 189 
Tiſchler; 105 Müller; 105 Soldaten und Douaniers; 
49 Hafen- Arbeiter und Laſtträger; 815 Tagelöhner 
„„ „ 52% 
N Die Angabe, daß das Forterſcheinen des „Kö⸗ 
nigsberger Literatur-Blattes“ von der Regle⸗ 
rung verboten worden iſt, wird jetzt von der „Königs⸗ 
berger Zeſtung“ beftätigt. 

— Der Geiſtliche Allport in Birmingham hat ein 
Schrelben veröffentlicht, wodurch derſelbe es für unzwei⸗ 
felhaft erklart, daß der, wie vorgeſtern gemeldet, dort feſt⸗ 
genommene und wieder freigelaſſene fremde Geiſtliche 
Erzbiſchof von Tripolis in Syrien iſt, und daß 
derſelbe ſchon vor einem Jahre nach England gekommen, 
um bier filr die Weriufte, welche er und feine Kirche 
durch die politſſchen Unruhen in Syrien erlitten durch 
Beiſteuern Entſchädigung zu erlangen. Es ſtellt ſich 
auch heraus, daß ihm der Biſchof von London wirklich 
früher 50 Pfd. St. für ſich, den Erzbiſchof von Can⸗ 
terbuty und zwei andere Freunde zugeſchſckt hat. So⸗ 
bald der ſyriſche Prälat in Birmingham aus der Haft 
entlaſſen war, kehrte er in feinen Gaſthof zurück, wo 
man ihn Abends zuvor aus dem Bett geholt hatte, 
und reiſte mit dem nächſten Eiſenbahnzuge nach Glou⸗ 
ceſter ab. 

— Am 7. Oktober hat auf der Paris-Verſail⸗ 
ler Eiſenbahn (rechtes Ufer) wieder ein Unfall ſtatt⸗ 
gefunden, der leicht dſe ſchlimmſten Folgen hätte haben 
können. Der von Parls zur rechten Zeit abgegangene 
Zug ſah unweit la Folie in geringer Entfernung eine 
Lokomotive, die eine mit Steinen beladene Waggons 
zog, gerade auf ſich zukommen. Es geſchah von beis 
den Zugführern mit großer Kaltblütigkeit alles Mögliche, 
um den unvermeſdlich gewordenen Stoß bes Zuſammen⸗ 
treffens zu ſchwächen, und dles gelang auch in dem 
Maße, daß nur einige Perſonen verwundet wurden. 
Es iſt ſoglelch eine Unterſuchung angeſtellt worden, um 
dle Urheber dieſes Verſehens zu ermitteln. 

— Ende verfloſſener Woche iſt der Bildhauer Ruhll, 
Profeffor an der Kunſt⸗Akademſe zu Kaſſel, in einem 
Alter von 77 Jahren mit Tode abgegangen. Er war 
der Lehrer Rauch's in Betlin, und zu den von ihm 
ausgeführten größeren Kunſtwerken gehört insbeſondere 
das zum Andenken der bel der Einnahme Frankfurts 
m Anfange des Franzöſiſchen Revolutlous⸗Krleges ger 


—— 


allenen Heſſen dort vor dem Frledbarger Thore ertſch⸗ Fäſſer (f. g. Kübet) vorgezeigt; in deren Deckel war 
tete Denkmal. . ein rundes Loch, wie dies gewöhnlich iſt, um die But⸗ 

— Die vereinigte Ofner⸗ und Peſther Zeitung ter mit dem Butterſtecher proben zu können. Die 
enthalt folgende amtliche Mittheilung aus Altofen: | Waare zeigte ſich bei der Probe ptelswürdig. Bel der 


„Den 20. Septbr. wurde die Tags vorher begonnene 
Weinleſe durch ein furchtbares Ungewitter auf eine ſchau⸗ 
dervolle Art unterbrochen. Nach einer niederdrückend 
ſchwülen Hitze umſäumten unglücksſchwangere Wolken 
das Gebirge; um die fünfte Nachmittagsſtunde fing das 
losgefeſſelte Element zu wüthen an; Hagelſchlag und 
Regengüſſe, gepeltſcht von einem Orcan aus Suͤdweſt, 
entluden ſich über das Weingebirge. Die MWaffee ex: 
reichten in den Hohlwegen mehr als Mannshöhe, und 

waͤlzten mit unwiderſtehlicher Gewalt Menſchen, Pferde, 
Maſchlaitzen und Bodingen mit ſich fort. Dem ſtärk⸗ 


Verlag und Druck von Graß, Barth u, Comp. 


Theater: Hepertoire, 


Montag: „Der Liebestrank.“ Komiſche 


Oper mit Tanz in 2 Akten, Muſik von] der t 8 e SEN 
n 1) He. Carl Price zu den mimiſch⸗acroba⸗ 


Donizetti. 

Dienſtag, zum dritten Male: „Der 
Sohn der Wildniß.“ Romantiſches 
Drama in 5 Akten von F. Halm. Die 


a Ouvertüre u. Entreakt find von B. E. Phil ipp. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung meiner Pflege Tochter 
Marie mit dem Lehrer an der höheren 
Bürgerschule Herrn Auras, zeige ie 


Dankſagung! 
Den Zöglingen des Knaben ⸗Hoſpitals in 
Neuſtadt haben: 


tiſchen 


2) Hr. C. G. Tröſter zu den dioramati⸗ 


ſchen Vorſtellungen, 
3) Herr Fraſa zu dem Wachs⸗Figuren⸗ 
Kabinet, 
4) Hr. F. Mügen zu den aufgeſtellten 
Dioramen 


Höchft bereitwillig freien Eintritt geſtattet und 
dadurch dieſen Waiſen recht große Freude be⸗ 


Verwandten und Freunden hiermit erge- reitet. 


bent an- 
Breslau, den 16. Oktober 1842. 
N Ros. verw. Thiem. 
Ale Verlobte empfehlen sich: 
Marie Reuscher. 
l Reinhold Auras. 
un 4 - 
Verlobung: Anzeige. 
unſere heut erfolgte Verlobung beehren mir 
uns, Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benft anzuzeigen. 
Rn, — 13. Oktober 1842. 
Dorothea verw. Lohnkutſcher 
Walter, geb. Walczeck. 
Daniel Teller. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am 11. Oktober in Leobſchütz voll⸗ 
gene eheliche Verbindung beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
J. G. Siegmund, 
Dr. med. et chir, und prakt. Arzt. 
Anna Siegmund, 
geb. Barth. 
Verbindungs Anzeige. 
Ihre eheliche Verbindung beehren ſich, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: 
„ Friedrich von Crouſaz, 
O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 
Pauline von Crouſaz, 
a geb. Müller. 
Poſen, den 13. Oktober 1842. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Nach vielen, in meinem Leben erduldeten, 
und namentlich in neueſter Zeit mich hart be⸗ 
troffenen Schlägen, traf mich heute der größte, 
welcher meinen ganzen Muth und Geiſteskraft 
auf die härteſte Probe ſtellt. Meine 13 und 
9 Jahr alten Töchter, Bertha und Marie, 


ſind nicht mehr! — ſie ſtarben in einem 6. 


ſchenraume von 36 Stunden an einem bös⸗ 

artigen Scharlachſieber. — Von Allen, die fie 

kannten, aufrichtig geliebt, waren ſie die 

Freude ihrer ſonſt vom Geſchick ſo wenig be⸗ 
nfligten Eltern. Nur das Vertrauen zu 
tt vermag uns zu tröſten. 

Breslau, den 15. Okt. 1842. 

G. Schmidt, z. Z. Rathskanzlei⸗ 
Aſſiſtent, mit Frau und 2 Kindern. 
5 Todes⸗Anzeige. 
„Statt beſonderer Meldung.) 

Der 15. Oktbr. Mittag 12 uhr ſetzte dem 
ſtillen frommen Leben der verwittweten Kauf⸗ 
mann John, geb. Holtz, nach langen Bruſt⸗ 
und Lungenleiden das unaufhaltſame Ziel. 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen nahen 
und fernen Verwandten und Freunden zu gü⸗ 
tiger Theilnahme ergebenſt: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Oktober 1842. 


Todes Anzeige. 

Heute früh um 6 uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leben in dem Alter von 59 
Jahren, an Folgen der Lungenentzündung, un⸗ 
ſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, Schwe⸗ 
ſter, Groß: und Schwiegermutter, die verehe⸗ 
lichte Glaſermeiſter Münſter, geb. Lattke. 
Dies selon, mit tief betrübtem Herzen Freun⸗ 
den und Bekannten zur ſtillen Theilnahme hier⸗ 
durch ergebenſt an: | 
ET die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 16. Oktober 1842. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 12. d. Mts. früh um 7 ½ Uhr entriß 
mir der Tod meine theure Gattin Erneſtine, 
geborne Schnalke, in einem Alter von 25 

ahren 9 Monaten, nachdem dieſelbe am 2ten 
d. M. von einem Knaben glücklich entbunden 
worden. um ſtille Theilnahme bittend, zeige 
ich dies entfernten Freunden ergebenſt an. 

Oberhannsdorf bei Glatz, im Okt. 1842. 

55 A mand Hertwig, 
Bi Gutsbeſitzer. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 11. Oltbr. Nachmittags um 
raubte uns der Tod unſern innigft und herz: 
lichſt geliebten einzigen Sohn und Bruder Ju⸗ 
Lins, nach einem fünfiägigen J wen Leden, 

am galligen Nervenſieber im 26. Lebensjahre , 
Amtmann zu Logiſchen bei Guhrau. Wer den 
Entſchlafenen kannte, wird unſern hertzerrei⸗ 
ßenden Schmerz gerecht finden. Indem wir 
uns beehren, entfernten Geſchwiſtern, Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſes ergebenſt es 
zeigen, bitten wir zugleich, unſern grenzenloſen 
Schmerz durch ftille Theilnahme zu Se 2 

rebitſch bei Polkwitz, den 13. Okt. 8 

Walther nebſt Frau und Tochter. 

8 Todes⸗Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden verſchied heut 
Nachmittag 5 uhr ſanft und ſelig meine innig 
geliebte Frau Louiſe, geb. Freiin v. Kleiſt. 
Mit mir beweinen 5 Kinder den unerſetzlichen 


1½ Uhr 


Verluſt. 5 
Johnsdorf bei Brieg, den 14. Okt. 1842. 
Guſtav Graf Pfeil. 


zahlungen zum Verkauf durch den Kaufmann 


Wir können uns nicht verſagen, dies hier⸗ 
mit dankend zu veröffentlichen. 
Breslau, den 15. Okt. 1842. 
Die Vorſteher des Knaben⸗Hoſpitals in der 
Neuſtadt. 


Aagwanggeageg nden 
Die geehrten Mitglieder des Jung⸗ 

frauen⸗Vereins, fo wie diejenigen 

Damen, welche dem Vereine ihre gü⸗ 

tige Unterſtützung durch Lieferung von 2% 
Handarbeiten zugeſichert haben, werden & 
hierdurch ergebenſt erſucht, dieſelben bis N 
zum 20ſten d. M., Büttnerſtr. Nr. 32, 1% 

in die 2te Etage, einzuliefern. 

Der Vorſtand. 

ee ee een 

Ein Kandidat der Theologie, welcher 
Elementar- u. Gymnasial-Wissenschaften, 
besonders auch im Französischen unter- 
richtet und für höhere Klassen vorberei- 
tet, wünscht sofort oder bis Weihn, eine 
Hauslehrer- Stelle. Frankirte Briefe an 
Hrn. Kaufm. Kahn, Karls-Str. Nr. 1. 


Ein Rittergut, 


mit 3 Vorwerken, in der fruchtbarſten Gegend 
Schleſiens, 11 Meilen von Breslau entfernt, 
mit 1200 Morgen Acker, mehrentheils Wei⸗ 
zenboden, 160 Morgen dreiſchürigen Wieſen, 
400 Morgen beſtandenen Forſt, einem uner⸗ 
ſchöpflichen Torfſtich, hinreichenden unentgelt⸗ 
lichen Arbeitern; das todte und lebendige In⸗ 


DRG: 


ventarium im beften Zuſtande, ein ſehr ſchö⸗ 


nes, maſſives, herrſchaftliches Schloß und ein 
ſehr ſchöner großer Garten, alle übrigen Do⸗ 
minialgebäude in gutem Bauſtande, eine Pi⸗ 
ftoriusfche Dampf Brennerei, Silberzinſen 
600 Kthlr. jährlich, bedeutende Fiſchereien, iſt 
mir wegen plötzlich eingetretener Familienver⸗ 
hältniſſe zum Verkauf übertragen worden, ſo 
wie auch Güter zu beliebigen Preiſen und Ein⸗ 


und Güter-Negocianten Marens Schle⸗ 
ſinger in Kempen nachgewieſen werden. 


Die neue (te) Auflage des Werkes: 
Franz Nowak, der wohlbera⸗ 
thene Bauer, ein nützliches Hand⸗ 
buch für den deutſchen Landmann, 
von A. Rothe, Prels 15 Sgr., 
iſt in allen Buchhandlungen Schleſiens 
vorrätig. 


Von Nuhlandt's Eiſenbahn⸗ 
karte von Deutſchland (Preis 
5 Sgr.) iſt ſo eben die Zte ſehr ver⸗ 
beſſerte Auflage erſchlenen und durch 
alle Buch- und Landkartenhandlungen 
Breslaus und Schleſiens zu haben. 
Bei H. L. Voigt in n iſt ſo 
eben erſchienen und bei Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 57 
unweit des Ringes, zu haben: 

Was beſtimmt das Geſetz über die 
Abſetzbarkeit der Geiſtlichen und 
Schullehrer? 

Ein jurſſtſſches Gutachten. 

Preis 4 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche ſowohl die Abſetzbar⸗ 
keit der Geiſtlichen und Lehrer im Allge⸗ 
meinen beſpricht, als auch vorzugsweiſe eine 
neuerdings eingetretene Thatſache — die Sus⸗ 
penſion des Oberlehrers Witt — vom 
rechtlichen Standpunkte aus beleuchtet, empfeh⸗ 
len wir allen Denjenigen, die über die genann⸗ 

ten Verhältniſſe Belehrung wünſchen. 


Allen denen, die ihr Heil in Chriſto ſuchen, wird 
folgendes Werk aus dem J. Claſſiſchen 
Verlage in Heilbronn, welches in allen ſo⸗ 
liden Buchhandlungen, in Breslan bei G. 
P. Aderholz vorräthig zu haben iſt, em⸗ 


pfohlen: N 
Predigten 


auf alle 
Sonn und Fefttage des Jahres, 
8 gehalten und herausgegeben 
J. € Es 5 
„E. eyer 
Dekan und Stadtpfarrer in Crailsheim. 
er ſchönen Stahlſtiche, unfern 
r KR dee Leiden darſtellend. 
ohlfeile Ausgabe. 
gr. 8. mit großem deutti⸗ 45 
um den ungemein die ri 70 
Dieſes Predigtbuch ha 
Familien, denen es befondere * Bei en 
vielen Beifall gefunden, daß es ſeines Zweckes 
halber nicht genug empfohlen werden kann. 


1842 — 


Oberſchleſiſche Eiſenbabn. 


In Gemäßheit $ 17 des Allerhöchſt beſtätigten Geſellſchafts⸗Statutes der Oberſchleſiſchen 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die Inhaber nachſtehender Quittungsbogen: 
Nr. 144 (1 bis 5), Nr. 814 (1 und 2), Nr. 987 (1 bis 5), Nr. 
1203. Nr. 1385 (1 bis 5), Nr. 1481. Nr. 1569 (1 bis 10), Nr. 1729 


Nr. 
(1 


einen vereideten Mäkler verkauft. 
Breslau, den 6. Oktober 1842. 


Der Verwaltungsrath 


988. Nr. 1059. 


1 88 und 2 2 — 5 . — 5 2 
DEN aufgefordert, binnen 4 Wochen die reſtirende ſiebente Einzahlung von 
5 pCt. des Aktienbetrages nebſt 5 Rtlr. Conventionalſtrafe für jeden Quittüngsbogen und 
5 pCt. Verzugszinſen ſeit dem 15. Septemher 1842 bis zum Zahlungstage zur Hauptkaſſe 
der Geſellſchaft (Ohlauer Straße Nr. 43) entweder einzuzahlen oder krango einzuſenden. 
Sollte dies innerhalb der vierwöchentlichen Friſt nicht geſchehen, ſo verfallen die auf den 
betreffenden Quittungsbogen gemachten Einſchüſſe, 
neue Quittungsbogen wird zum Beſten der Geſellſchaft öffentlich oder an der Börſe 


und der an ſeiner Stelle auszufertigende 


durch 


der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn⸗ jr 


Geſellſchaft 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. d. O. iſt ſo eben erſchienen und 


7 


in 


der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. a 
bei A. Terck in Leobſchütz, bei W. Gerloff in Oels und bei ſämmtlichen Herren Buch; 


bindern zu haben: 


Joh. Neubarth's Schreib ⸗Kalender auf 1843. 


Nebſt einem Steindruck: „Der Dom zu Köln.“ 


4. Geh. 7½ Sgr., mit Papier durch⸗ 


ſchoſſen 10 Sgr., gebunden mit Papier durchſchoſſen 12 ½ Sgr. 


Neuer und Alter Kalender auf 1843. 


Duodez. Geh. 5 Sgr., gebunden mit Papier durchſchoſſen 7%, Sgr. 


Neuer Hand- Kalender auf 1843. 


Gebunden 5 Sgr. 


Allgemeiner Volks⸗Kalender auf 1843. 


Als Kunſt⸗ 
der Beſchauer 


Erzeugniß begleitet dieſen Kalender ein werthvoller Stahlſtich, auf welchem 
Friedrich Wilhelm den Vierten, 


von den Prinzen ſeines Hauſes und ſeinen Generalen begleitet, zu Pferde, 
unter den denkwürdigen Baumgruppen und zwiſchen den Marmotſtatuen 


des Gartens von 


ans ſouc 1 


erblickt. — Der Preis des Volks⸗Kalenders für das Jahr 1843 iſt 10 Sgr., gebunden mit 


Papier durchſchoſſen 12½ ‚Sur. 
Großer Comtoir Kalender, 
Kleiner Comtoir⸗Kalender, 


aufgezogen 5 Sg. 
aufgezogen 4 Sgr. 


Tafel⸗Kalender, auf buntem Papier aufgezogen 5 Sgr. 


Schreib: und Termin ⸗Kalender, 10 Sgr., in Leder gebd. 20 Sgr. 


Bei E. 


— 


„Für ſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung G. 


P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 


Ein untrüglicher Rathgeber, wie man die Zähne gut erhalten, die verdorbenen ver⸗ 


ſchönern und wieder brauchbar machen, 


Arten von Zahnſchmerzen ſchnell und gründlich heilen kann. 
Aus dem Franzöſiſchen von Dr. Helmoldt. 
Broch. 12%, Sgr. — 44 Kr. 


Zahnarzt in Paris. 


die fehlenden durch neue erſetzen, 


und alle 
Von M. Maurice, 
8. 1842. 


Ach! wer da weiß, wie ſchrecklich die Zahnſchmerzen find, wird gewiß in dieſem Werkchen 


Hülfe ſuchen und auch finden. Wenn dem Verfaſſer auch kein Denkmal aus Erz oder 


Stein 


geſetzt wird, ſo wird doch der Dank der durch ihn von Schmerzen Befreiten nur mit dem 


Tode enden, denn wer die hier angegebenen Mittel befolgt, iſt 


Zahnſchmerzen befreit. 


auf immer von jeder Art von 


Literariſche Anzeigen der Buchhandlun 


J. Urban Kern in Breslau, Cliſabethſtr. 4. 


Vollſtändig iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
vorräthig bei J. Urban Kern: 


Geſchichte 
Napoleons 


von der Wiege bis zum Grabe. 


Für alle Völker deutſchen Sinnes und deut⸗ 
ö ſcher Zunge in 


Wort und Bild. 


Bearbeitet nach den anerkannt beſten Quellen 
der deutſchen und franzöſiſchen Literatur 
5 von - 


C. T. Heyne. 
2 Bände in 18 Heften, 
Mit vielen Abbildungen. 


Preis: 
ſchwarz jedes Heft 37 Sgr., zuſammen 2¼ Rtl, 
kolorirt s 37 3 5 1 23 s 


Von dieſer Napoleonsgeſchichte wur⸗ 
den binnen zwei Jahren 13,000 Exempl. ab⸗ 
geſetzt, was läßt ſich mehr zu ihrer Empfeh⸗ 
lung ſagen?! 

Leipzig, im Sept. 1842. 

Robert Binder, 


Die Vergolde Fabrik des Fr. Goebel 


in Breslau, Malergaſſe Nr. 27, 
empfiehlt ſich zu allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten, als: Anfertigung 


vergoldeter Rahmen, Goldleiſten, 
Zinn, Eiſen, Stein ꝛc., auch jeder Einra 


hmung von Bildern und 


Shakspere’s Plays. 


schumann- Edition. 
Jedes Stück einzeln zu 3 Sgr. 
Dieses bei Gebr. Schumann in Leip- 
zig erscheinende neue Ausgabe giebt 
Shakspeare's sümmtliche Schauspiele 
in englischer Sprache, in gefälligem Ta’ 
schenformät, compressem, jedoch auch 
für schwächere Augen völlig deutlichem 
Drucke, auf weissem Papiere sehr correct 
gedruckt, zu dem ausserordentlich billi- 
gen Preise von 5 ö 
4 Silbergroschen 
für jedes, in Umschlag gebeftete Schau« 
spiel. So eben wurden ausgegeben: 
Tempest. Wich the Lite of Shak- 
epeare.— Two Gentlemen of Ve- 
rona. — Merry Wives of Windsor. 
— Twelfth Night or what you 
will. — Measure for Meazure. 
Etwa alle 6 Wochen folgen 4 bis ’ 
weitere Stücke, so dass mit einer wö 
chentlichen Ausgabe von wenigen Gro” 
schen die vollständigeSammlung in kur 
zer Zeit angeschafft werden kann, Ver 
bindlichkeit zur Abnahme der ganzen 
Sammlung findet nicht statt. Jedes Stück 
ist vielmehr zu obigem Preise auch ein“ 
zeln zu haben. was namentlich aue 
Lehrern der englischen Sprache willkom° 
men sein wird. Zu haben in allen 
Buchhandlungen Schlesiens, in Brei 
lau bei J. Urban Kern, Aderbol# 
Gosohorsky, Hirt, W. Korn, 
Grass, Barth u: Comp., Max u. 
Neubourg, Schulz u. Comp. 


ller Arten 
von Hoe 


ergoldungen auf Zier Spiegeln 


prompter und ſauberer Arbeit zu zeitgemäßen Preiſen. 


dem andauernden der geförderten Kunſt nachzuſtellen, in die Augen leuchtet, 


1 


843 


Bei F. E. E. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, iſt ſo eben erſchienen: 


. Leb 


ensſpiegel. Ein den 


für Schule und Haus, von Dr. R. Sartorius. r 


Abtheilung I. Mittel⸗Klaſſen. Partiepreis 8 Sgr. 


Diefes Leſebuch weicht in Anlage, Einrichtung und Durchführung von den meiſten der bis jetzt erſchienenen Leſebücher ab; es iſt aus 


Lehrers hervorgegangen, der mit Liebe ſeinem Amte gelebt und bei allem Unterricht 
dazu jeden Unterrichtszwelg und jeden Lehrſtoff zu benutzen ſich bemüht hat. 


Die Verlagshandlung erlaubt ſich daher, auf diefe für die Herren Geiftlichen und Schulvorſteher höchſt intereſſante paͤdagogiſche Erſcheinung ganz beendens aufmerk⸗ 


ſam zu machen. 


ie Lokomotive des Herrn Egells. 


Durch die erfolgreichen Beſtrebungen der ausgezeichnetſten Maſchinenbauer des Aus: und 
und Inlandes ſchien die Lokomotive Bereits auf a jede weſentliche Verbeſſerung ausſchlie⸗ 
ßende, Stufe der Vollkommenheit erhoben zu ſein; dennoch iſt es der Erfindungsgabe unſe⸗ 
res Landsmannes, des in ſeinem Fache hochverdienten Herrn Egells in Berlin, gelungen, die 
entſchiedenſte ueberzeugung des Gegentheils hervorzurufen. Wer Gelegenheit hatte, die aus 
deſſen hieſiger Maſchinenbau⸗Anſtalt in einer langen Reihe von Jahren, mit dem Gepräge 
ſtets erhöhter Vervollkommnung hervorgehenden Werke, an denen überall der Grundſatz, den 
augenblicklichen, perſönlichen, aus raſcher Nachahmung des Fremden hervorgehenden Vortheil 
mit unbefangener 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen, dem konnte ſchon die Ankündigung einer von demſelben neu auf⸗ 
geſtellten Lokomotive freilich die ſichere Erwartung von etwas Ausgezeichnetem gewähren; al⸗ 
lein die wirkliche Anſicht des Geleiſteten übertrifft noch dieſe Erwartung. Zwei patentirte, 


weſentliche Verbeſſerungen machen den Haupt⸗unterſchied dieſer Lokomotive von den früheren. | 


Statt der vier gewöhnlichen an der Achſe der Haupt⸗Triebräder angebrachten und unter dem 
Dampfkeſſel verſteckten Excentriken mit ihrem komplizirten Geſtänge ſetzen zwei eigenthümlich 
Age af Krummzapfen ein einfaches Geſtänge in Bewegung, wodurch die Steuerungs⸗ 
Schieber und die Speiſepumpen ihre Wirkſamkeit erhalten. Ein einziger, auf eine höchſt ſinn⸗ 
reiche und ſichere Weiſe mit jenem Geſtänge in Verbindung gebrachter Hebel ſetzt den Loko⸗ 
motivführer in den Stand, auch ohne die ſonſt gewöhnliche Mithülfe des Regulators, die 
ſchnellſte Hemmung und entgegengeſetzte Bewegung der Lokomotive zu bewirken. Nicht min⸗ 
der ſinnreich, einfach und genau it die ebenfalls nur durch einen Hebel beherrſchte Vorrichtung 
zur vortheilhaften Benutzung der Dampf⸗Expanſion, die man hier mit eben der Sicherheit 
und Schärfe angewendet ſieht, wie man ſie ſonſt nur an feſtſtehenden Maſchinen anzutreffen 
pflegt. Aber auch die übrigen Theile des Werkes tragen den Stempel des erfahrenen und 
geſchickten Meiſters. Die in dem Bereiche des Lokomotivführers befindlichen Ventilkammern 
der Pumpen geſtatten dieſem, die etwa darin eintretenden Störungen ſofort zu beſeitigen. 
Eine ſehr zweckmäßige Geſtaltung und Einrichtung im Innern des Dampfkeſſels dient, das 
mit dem heftig ſtröͤmenden Dampfe fortgeriſſene Waſſer von dieſem zu ſcheiden und dem übri⸗ 
gen Waſſer im Keſſel wieder zuzuführen. Kurz, in der Zweckmäßigkeit der Anordnung aller 
Theile, in der mathematiſch genauen Beſtimmung ihrer Größe und Stärke und in ihrer ge⸗ 
drungenen und ſchönen Zufammenftellung macht ſich die umſicht und Gründlichkeit ihres Er⸗ 
bauers bemerkbar. Auf der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn, der älteſten unſeres Landes, die 
ſich ſo anerkennungswürdig bereitwillig den Verſuchen uud der Bewährung vervollkommneter 
Befahrungsmittel öffnet, hat die Egellsſche Lokomotive durch ihre Probefahrten die im Obi⸗ 
gen angedeuteten Vorzüge zur überzeugendſten Anerkennung gebracht, wie der Herr Spezial⸗ 
Direktor jener Bahn im Intereſſe der Beförderung eines ſo nützlichen und trefflichen Kunſt⸗ 


Erzeugniſſes durch nachſtehendes, mir auf meinen Wunſch freundlichſt mitgetheiltes Zeugniß, 


feiner eigenen Sachkenntuß und forgfältigen Prüfung gemäß, es bekundet hat: 2 

„Die vom Herrn Egells neu erbaute Lokomotive, bei welcher neu patentirte Einrich⸗ 
tungen angebracht ſind, durch welche 1) die Excentriken erſpart und durch eine kleine Kur⸗ 
bel erſetzt werden, jo daß das Geſtänge zur Bewegung der Schieber beim Umftellen der: 
ſelben ſtets in Verbindung bleibt; 2) die Anwendung der Expanſion, ganz den Verhält⸗ 
niſſen der Bahn und der Schwere des Zuges gemäß, geſtattet wird, iſt auf der Berlin⸗ 
Potsdamer Eiſenbahn probirt und hat folgende Reſultate geliefert. 

Sie hat in 26 gewöhnlichen Perſonenzügen mit denſelben 267 Wagen, mit 4211 Per⸗ 
ſonen beſetzt, ohne das Gepäck und die Frachtgüter zu rechnen, gezogen und hierzu 8% 
Haufen Holz, mithin für die Fahrt von 3%, Deutſchen Meilen, 3, Haufen verbraucht, 
und dieſe dabei regelmäßig in der dem Maſchiniſten geſtatteten kürzeſten Fahrzeit von 40 


Minuten pro Fahrt zurückgelegt. Gegen die Engliſchen Maſchinen, welche am wenigſten 
ee u eicher Eplinderweite verbrauchen, hat ſie eine Erfparni on ht a 
Ya Haufen) pro Fahrt geliefert. ö 


ie oben angegebenen neuen Einrichtungen ein leichtes und ſicheres Handhaben der 
e gefakten, ſo iſt auch ein ſchnelleres Fahren dieſer Maſchine zuläffiger, als 
dei den Einrichtungen der Engliſchen und Amerikaniſchen Maſchinen auf dieſer Bahn, wes⸗ 
halb, ohne die Sicherheit zu gefährden, die beiden Extrafahrten mit Seiner Majeſtät, die 
eine mit 26, die zweite in 23 Minuten zurückgelegt wurden. bs. 
Zur Ermittelung der Zugkraft gab die Benutzung der Berlin: Potsdamer Eiſenbahn 
durch das erſte Garde⸗Infanterie⸗Regiment am 17. d. M. Gelegenheit, indem die Maſchine 

in 47 Minuten 920 Mann von Berlin nach Potsdam beförderte. 

Berlin, den 19. Auguſt 1842. 
gez. Der Königliche Hauptmann a. D. und Spezial⸗Direktor der Berlin⸗ 
0 Potsdamer Eiſenbahn 

Baron von Puttkammer.“ BE 
Das nach dieſem Zeugniß der Erfahrung außer Zweifel geſetzte Erſparniß einer Egells⸗ 
ſchen Lokomotive von einem Viertheil des ſonſt erforderlichen Brennmaterials würde für den 
Betrieb der Berlin⸗Potsdamer Eiſenbahn, der jetzt jährlich einen Verbrauch von ungefähr 
16,000 Thalern erforderlich macht, unter alleiniger Anwendung von Lokomotiven jener Art 


einen jährlichen Gewinn von 4000 Thalern gewähren. Bei einer längeren Bahn müßte aber 
Probe⸗Lokomo⸗ 


dieſes Erſparniß aus folgenden Gründen noch bedeutender hervortreten. Die 8 
tive wurde um 6 uhr Morgens angefeuert, und in der Zwiſchenzeit der Perſonenzuge war 
der Dampf durch Nachfeuerung in gehöriger Spannung zu erhalten, bis fie um 10 Uhr 10 
Minuten Abends den letzten Zug 
Thätigkeit beſchränkte fi) aber den Tag hindurch nur auf 8 Züge zuſammen von 5 Stun⸗ 
den, ſo daß ſich das eigentliche Erſparniß während dieſer Thätigkeit auf die Zwiſchenzeit der 
Ruhe von ungefähr 8 Stunden zur nöthigen Dampfhaltung mit vertheilte. Hat alſo dieſe 
Lokomotive eine längere Strecke, etwa von zwanzig Meilen, ununterbrochen zu durchlaufen, 
fo wird fie, dieſe in beiläufig 4 Stunden zurücklegend und ihr Erſparniß an Brennſtoff dann 
air auf einen langen Stillſtand vertheilend, gewiß ein noch günftigeres ökonomiſches Ne: 
ultat liefern. 

Biete Zeilen, zunächſt beſtimmt zur Erledigung mehrerer von meinen bei der Er 
bauung von Eiſenbahnen betheiligten vielen Freunden und ehemaligen Schülern im Betreff 
jener Lokomotive an mich ergangenen Anfragen, weiß ich nicht beſſer zu ſchließen, als mit 
dem herzlichſten Wunſche, daß der mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit gepaarten Kunſt und 
dem in den glücklichſten Erfolgen ſtets ausgezeichneten Erfindungsgeiſte des trefflichen Er⸗ 
bauers der neuen Lokomotive eine vielfache Gelegenheit ſich darbieten möge, auch auf dieſem 
Felde allgemeiner Nützlichkeit den verdienten Preis einer vollen Anerkennung zu erlangen. 

Berlin, den 23. Auguſt 1842. Chr. Krick, 7 
N Dr. der Philoſophie und Lehrer der Mathematik. 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, in 
Pen Ring Nr. 49, ist * f 
eue praktische Pianoforte-Sehule auf fünf Tönen oder in den ver: 
sehiedenen Quintenlagen beider Hände, begründet für die ersten Anfänger, 


0 


wie für Geübtere. Von C. Gerlach sen. 4. 1 Rthlr. 0 3 
re Sammlung auserlesener Gesänge für vier Männerstimmen ohne Be- 
gleituntz. 8 Bände, KLS. à 1 Rthlr. Partitur 8 Bde. Kl. 8. & 15 Sgr. 


1224 1. Kurtz auserlesener Gesänge für drei Stimmen ohne Begleitung. 
Ir Band kl. 8. 1 Rihir. 
Arion. Sammlung auserlesener-Gesangstücke mit Begleitung des Pia- 
‚noforte, 9 Bände 4 1 Rü. Mit Begleitung der Gultarre. 6 
Bde. r. N 
Yolksli i Völker der 
Bardale. Sammlun erlesener Volkslieder der verschiedenen 
Erde, alter und — Zeiten mit deutschem Texte und Begleitung des 
Pianoforte und der Gultarre. Von E. Baumstark und W. 


v. Waldbrühl. 4. 1 Rthir. 


0 von Potsdam nach Berlin befördert hatte. Ihre wirkliche 
e 


— ————— S — 


die geiſtige und religi 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 52, 


Album für 1843. 


Der Ballsaal. 


öſe Durchbildung ſeiner 


tſches Leſcbuch 


974 


den vieljährigen Erfahrungen eines 
Sella 1 vor Augen aha 


un 


ist erschienen: 


Sammlung der neuesten und vorzüglichsten A ir 
Gesellschafts-Tänze für das Pianoforte. 


Componirt von Fl. Olbrich, 
Inh.: 7 Galoppe, 8 Polka, 4 Wiener Länder, 1 Walzer, 1 


Preis 15 Sgr. era 
4 Polonaise 


und 2 Mazurek. Darunter: Fiora-Länder. Preis-Galopp. Henrietten- _ 


Polka. Epheu-Galopp. Blauer-Montag-Galopp. Caecilien-Galopp. 


lioni-Polka. Theela-Polka.‘ Paulinen-Polka. Emilien-Länder. 1 


ten-Galopp. Rosalien-Länder. Rösichen-Polka. Kavoritin-Galopp. 
lon-Polka. Schröder-Devrient-Galopp. Sträuschen-Polka ete! ete. 
Alle früher von Olbrich herausgegebenen Gesellschafts- Tänze erfreu- 


ostil- 


ten sich einer Theilnahme und Anerkennung, wie solche nur die ausge- 
zeichnetsten Tanz-Compositionen gefunden haben; diese neue Summlung 
steht den früheren Jahrgängen nicht nur in keiner Hinsicht nach, son- 
dern übertrifft dieselben noch in jeder Beziehung, und kann daher als 
die vorzüglichste Erseheinung in ihrem Gebiete aufrichtigempfohlen werden. 


Engagement⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, der gegenwärtig in einer 
der bedeutendſten Eichorien-Fabriken Magde⸗ 
burgs conditionirt, in derſelben die vorkom⸗ 
menden Geſchäfte leitet, und das Fabrik⸗Per⸗ 
ſonal beaufſichtigt, ſucht kommende Oſtern in 
hieſiger Gegend ein ähnlich anderweitiges En⸗ 
gagement. Darauf reflectirende Herren Fabrik⸗ 
Beſitzer werden hoͤflichſt erſucht, Ihre werthen 
Adreſſen unter der Adreſſe Herrn A. Strien, 
in Magdeburg, gefälligſt einſenden zu laſſen. 

Breslau, im Oktober 1842. 

Wünſchte eine gebildete Dame bei einer 
Familie in Penſion zu treten, ſo beliebe 
ſelbige ſich gütigſt, der näheren Bedingungen 
wegen, auf der Roſenthaler Straße Nr. 9, 
zwei Stiegen hoch, zur Madame Richter zu 
bemühen. 


Converſations⸗Stunden. 


Künftigen Monat beginnen in meiner An⸗ 
ſtalt die Converſations⸗Curſe in der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Sprache, welche unter 
meiner Mitwirkung von einer gebornen Fran⸗ 


zöſin, und letztere von einer Engländerin ger | 


leitet werden. 
Sophie v. Sielavina, 
Ring Nr. 9. 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein der Händlung befliſſener Mann, wel⸗ 
cher noch ſeit e Jahren der merkanti⸗ 
liſchen Geſchäftsführung und dem Kaſſenweſen 
einer großen Zuckerfabrik vorſteht, ſucht ein⸗ 
getretener Verhältniſſe halber zum Neujahr 
eine anderweitige Anſtellung, und wird das 
Nähere Herr Senſal Büttner, Gerbergaſſe 


— — — — —ä ——0k..— nn 


1½ Meile von Breslau, auf welchem der 


Kretſcham, Bäcker⸗ und Fleiſcherei af iſt 


Familien⸗Verhältniſſe halber für Rthlr. 
bei einer Anzahlung von 1500 Kthlr. zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Schuhmachermeiſter 
Herrn Konſcholky, Weiden⸗Straße Nr. 32 
in Breslau. 
E Zu verkaufen iſt 
ein 12tülliger bronzirter Kronleuchter für 8 
Rthl. 15 Sgr., nebſt einer ſehr ſauber gear⸗ 
beiteten alterthümlichen Kommode und einem 
ſehr ſchönen Tiſch, ein Meiſterſtück, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, zwei Stiegen, 
im Vorderhauſe. 


— — . ñů—— — 
Pacht⸗Geſuch! 
Ein cautionsfähiger Mann ſucht einen Gaſt⸗ 
hof von 2 bis 600 Rthl. zu pachten. 
kirte Anzeigen erbittet: 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Die ergebenſte Anzeige, 
daß ich von meiner Reiſe retournirt und jetzt 
wieder zu Haufe anzutreffen bin. Breslau, 
Hummerei Nr. 3. Glaner, Bau-Infpektor 
und Landwirth. 


ni u ein find zu haben 
in der Tuchhandlung des L. F. Podjors 
Altbüßerſtraße Nr. 6, 1 Ae be re * 
Das Proviſorat einer Apotheke iſt für Neu⸗ 
jahr zu beſetzen durch einen der poln. Sprache 
kundigen Apotheker. Anträge erbittet A. 
Schmidt, Kupferſchmiedeſtr. 38. 

Ein weiß⸗ und braungefleckter junger ga 
nerhund (weiblich), der ſich aue 280 
gegen Erſtattung der Aubert chaftsamte 
abgeholt werden. Dominium Langenau. 


Futterkoſten beim hieſigen W 


Nr. 14, gütigft mittheilen. | 
Ein Bauergut, an einer belebten Straße, Montag den 17. Oktober, ladet ergebenft ein: 


Fran⸗ 


Ein iſraelitiſcher geprüfter Lehrer, welcher 
außer dem Hebräiſchen auch der lateiniſchen 
und franzöfifchen Sprache 1 6 5 iſt und das 
Erziehungsfach verſteht, kann durch mich in 
einer bedeutenden Stadt der Provinz eine vor⸗ 
theilhafte Privatlehrerſtelle erhalten. Hierauf 
Reflektirende belieben ſich bald möglichſt bei 


mir zu melden. 
Breslau. N. J. Fürſte al. 
einer 


Ein Maurer und Zimmermeiſter in ein 
Perſon, ſucht ſeine Placirung in einer frequen⸗ 
ten Stadt, wo deſſen Niederlaſſung noch wün⸗ 
ſchenswerth iſt; wäre. auch nicht abgeneigt, 
unter ſoliden Bedingungen eine ſixirte Stel⸗ 
lung auf einem großen Majorate anzunehmen. 

Die Adreſſe iſt zu erfragen Roßmarkt Nr. 10, 
beim Portier. we 

Eine unvergleichlich fichere erfte 
Hypothek von 25,000 Rthlr., zu 3% pet. 
Zinſen, ift zu vergeben und das Nähere, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu erfahren: Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 23, eine Treppe hoch. a 

Seitens des Schuldners wird mehrjährige 
Nichtkündigung bewilligt. ek 

Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 59 (im goldnen Röſſel) wohne, 
wobei ich mein wohlaſſortirtes Waaren⸗Lager 
von echten Meklenburger und Pommerſchen 
Federpoſen zur geneigten Beachtung empfehle, 
1 55 ich zugleich die billigſte Bedienung ver⸗ 

reche. a ER 
V Breslau, den 15. Oktober 1842. 


Federpoſen⸗Fabri — N 
Zum Gaͤnſe⸗ u. Enten⸗ 
Braten⸗Eſſen, 


A. Nave, Coffetier in Morgenau. 
Hopfen 2252710 
in allen Gattungen erg die Handlung 
Karls⸗Straße Nr. 32 in Breslau. 
Am Domplatz Nr. 31, im erſten Stock, iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 
bald oder zu Weihnachten zu beziehen. 


KFriſchen geräucherten D 
Rhein⸗Lachs 


und 


Silber⸗Lachs, 


i 5 auch friſche 1 
Sardines à Thuile 


erhielt neuerdings und offerirt in ganz vor 
züglich ſchöner Qualität: 2 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr 18. 


— ia ee 
Caviar⸗-Anzeige. 

Den erſten Transport au ee friſchen, 
großkörnigen, acht fließenden Aſtrachan. Caviar 
erhielt fo eben und, offerirt c die Süd: 
frucht⸗Handlung von Joh. Tſchinkel Jun., 
Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 

Gut meublirte Zimmer find fo rend 
auf Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. 
Nr, 17, Stadt Rom, zu vermiethen. 

Eine Dame von Stande, deren Kinder aus 
ger dem Hauſe find, wünſcht eine anſtändige 
Dame unter billigen Bebingungen 2 ſich zu 
nehmen. Näheres Harrasſtr. Nr. 2, 3 Stie⸗ 
gen hoch. 

Bequeme Retour⸗Meiſcgelegenheit nach Ber⸗ 
lin. Näheres 3 Linden Reuſcheſtraße. 


und Freunde der Hunde. 


feil ſelbſt 


Stadt- u. Universitäts- Buch- 


Buchdrückerei, „  Musikalien-, und 
Lit ographie, Kunsthandtung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und Leihbibliothek 
Buchhandlung 3 
in 0 p >» e 1 n, 


Breslau, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr. 40. 


Set E. F. Für ſt in Nordhausen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau 1 u — u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu bekommen: ; 


Die Hundekrankheit 


in der Verſchledenheit ihrer Symptome, ihres Verlaufs uad ihrer Folgen darſtellt, 
nebſt Angabe aller bisher verſuchten Heilmethoden, und beſonders eines neuen, un⸗ 
fehldaren, überall und zu jeder Zeit ohne Koſten zu habenden Mittels. Für Jäger 
5 Von B. Schönherr, Zweite, gänzlich umgeänderte 
Auflage. 12. 1842. Broſch. 10 Sgr. 
er veröffentlicht hiermit das erſte Mittel, welches als unfehlbar gegen die allen 
ſo furchtbare Staupe bekannt geworden, indem er für daſſelbe garantirt. 


Der Verfa 
Hundebeſitzern 

Bei W. Einhorn in Leipzig iſt fo eben erſchienen und durchalle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


e f ch t e 
5 merkwürdigſten deutſchen Frauen. 


Dr. Carl Namshorn. 
Iſte Lieferung, eleg, geh. Subſcriptionspreis: 8 Sgr. 
Alle 2 Monate erſcheint eine Lieferung, und das Ganze wird 2 Bände oder 8 Lie⸗ 


ferungen ey? ? . 1 
j in Werk, welches das deutſche Frauenleben aller Zeiten ſchildert, und in einigen 
m Biographien den Charakter des Weibes in allen Farben malt, bedarf gewiß keiner 
eſondern Anpreiſung. 0 a y 
Nur möge hiermit auf daſſelbe als auf ein wahrhaft deutſches Nationalwerk aufmerkſam 


gemacht werden. 


Die Aufgabe des Jahrhunderts. 


Eine Feſtrede zur Einweihung des Bonifazius-Deakmals in Fulda. 
Von H. König. 
Elegant geh. 7½ Sgr. 


— 


105 ; 1 4 2 
Der hombopathiſche Hausfreund. 
Ein Hülfsbuch für alle Hausväter, 

welche die am häufigſten vorkommenden menſchlichen Krankheiten in 

Abweſenheit oder Ermangelung des Arztes ſchnell, ſicher und wohl⸗ 

heilen wollen, nebſt einer zweifachen Abhandlung über das 

der homöopathiſchen Heilkunſt im Allgemeinen, 

Anwendung zur Heilung der am häufigſten vorkommenden 

menſchlichen Krankheiten insbeſondere, 

nach den beſten Quellen und Hülfsmitteln und vielfältigen eigenen Erfahrungen bearbeitet 

f von 
„ ER, 25 
Friedr. Aug. Günther, 
Gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 7 
Der als Schriftſteller rühmlichſt im Fache der Homöopathie bereits hinlänglich bekannte 

Verfaſſer der oben angezeigten Schrift hat bei deren Abfaſſung einen doppelten Zweck vor 

Augen gehabt: einmal nämlich, Landgeiſtlichen und anderen Be Laien einen Leit⸗ 

faden in die Hand zu geben, wie ſie ſich, unter Anleitung der Vernunft, in vorkommenden 

Nothfällen zur Abwehr drohender Lebensgefahr zu benehmen, und wie und wo fie dem Arzte 

in Bünde e arbeiten haben, und zweitens, das geſammte, zum Denken gewöhnte 

P in den Stand zu ſetzen, den wahren, wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt don dem 

rohen Empiriker, der blos 

Richter über Leben und To 


Weſen 
und ihre zweckmäßige 


andwerksmäßig ſeine Kranken verſorgt, unterſcheiden und ſo den 
am Krankenbette gewiſſermaßen controliren zu können. Ob, 
und wie der Verfaſſer dieſen doppelten Zweck erreicht habe, — darüber hat die öffentliche 
Meinung zu Gunſten des angezeigten Werkes bereits hinlänglich entſchieden. So nennt der 
Necenfent in Nr. 12 — 14 des 18ten Bandes der allgemeinen homöopathifchen Zeitung das 
Buch „eine recht lobenswerthe Arbeit“, und einer unſerer tüchtigſten S Herr 
Dr. Rath in Magdeburg, erklärt daſſelbe unbedingt für „das zweckmäßigſte und 

vollſtändigſte in ſeiner Art.“ 
Ein als zweiter Theil des vorſtehend angezeigten Werkes iſt ſo eben erſchienen und 


auch unter dem Spezial» Titel: 


Die Kinder ⸗ Krankheiten 
und ihre homöopathiſche Heilung. ö 
EEE Nebſt einer Abhandlung 
aber die phyſiſche Erziehung der Kinder, 


1 4 [3 * 
111 Dr. Friedr. Aug. Günther, 
7 Gr, 8. Preis 25 Sgr. 

Die Swedmäpiöteit des en beitoerfahrene hat ſich, wie allgemein bekannt, 
vorzugsweiſe bei der Wer der Kinder⸗Krankheiten herausgeſtellt, indem auf der einen 
Seite der natürliche Wi SE der Kleinen gegen die abſcheulichen Arzneigemiſche der Allöo⸗ 
pathie, auf der ae adlich 75 De die durch naturwidrige Genüſſe dc. noch nicht geſtörte 
Empfänglichkeit des kin gr Ihe Ra für arzneiliche Einwirkungen der Anwendung 5 
Mirkfamkeit der homöopa hi dere Krantpeparate einen mächtigen Vorſchub leiſtet. Ein 
populär. e en die Kin tankpeiten ausſchließlich behandelndes Handbuch war da⸗ 
he 
w 


— 


R ielen Eltern dri 4 8 T0 es 

ſchon längſt ein von ſehr ve ringend gefühltes Bedürfniß unſerer Literatur, 
den een der den en an a möopathie bereits hinlänglich bekannte und bes 
freundete Verfaſſer in dem vorſtehend angezeigten Werkchen ſich die gewiß des allgemeinſten 
Beiſalls würdige Aufgabe geſtelt gat „ dershauſen N 
Verlag von F. A. Eupel in Son 0 en, ia haben bei Graf, Barth und 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. =" 


——— 5 7 
rd. in Neiſſe ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in — 7 vi Groß, Barth u Comp. a 20) . en 
Das percuffioniete preußiſche Gewebe 

zelnen Theilen erklärt und abgebildet zur Inſtru b Nidelehrung für 

den Soldaten. Nebſt einem Anhange: über Reinigung und Behandlung des 

Pärercuſſions⸗Gewehrs. Zuſar mengeſtellt von Staroſt, Hauptmann 22. 
Juf.⸗Reg. Mit 14 Sigurentafeln. Preis 5 Sgr. 8 


den, i 


[Dtäer deutſche O 


lichten Lieutenant und Guts-Adminiſtrator 
Friedericke Dittrich, gebornen Rother, 


forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona: 


werden. 


d. J. hierſelbſt verſtorbenen Tuchmachermei⸗ 
ſters Ehriſtian 


v. Wentzky anberaumt. 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zu dieſem Termine ſchriftlich, in demfelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen für den Mangel 
der Bekanntſchaft 
Pfendſack und Hirſchmeyer in Vorſchlag 
gebracht werden, zu melden, widrigenfalls die 
Ausbleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
Dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleibt. 


über die Oder von Neu-Scheitnig nach dem 
dieſſeitigen Ufer, und von dieſem 
Scheitnig, an den zwei bisherigen Stellen: 
unter der Ziegelbaſtion und 
Schwimmplatzes am ſtädtiſchen 
den Zeitraum vom 1. 
letzten Dezember 1845, h 
der Licitation einen Termin auf den 18. Ok⸗ 
tober e. in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige unter dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
in der Dienerſtube zur Einſicht bereit liegen. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ 


genen, dem Königlichen 
Gebäude ſollen im Wege 
haſtation öffentlich an den 


im Parteien⸗Zimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
mit feinen ein⸗ richts anberaumt und wird bemerkt, daß die 
ſtückes in der Regiſtiatur des Gerichts einge⸗ 
ſehen werden können 


N . 


8 In erzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
n Breslau vorräthig bei Graß, Barth und Con N Nr. . 


der Kriege ſeit dem weſtphällſchen Frieden bis 1801, 


Bearbeitet nach den Quellen des großherzogl. Badiſchen Archivs 
* von 8 
Freiherrn Carl du jarrys de la Roche, 


großh. bad. Oberlieut. u. Regiments⸗Adjutanten. 152 
u, gr. 8. broch. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. ni PR 

Dieſes Werk umfaßt die Kriege am deutſchen Oberrhein ſeit dem weſtphäliſchen Frieden 
bis 1801 und dürfte um ſo zeitgemäßer erſcheinen in dem Augenblicke, wo der, nicht allein 


für das ſüdweſtliche Deutſchland, ſondern auch für Oeſterreich ſo nothwendige Schutz des 


Oberrheins von Neuem in Frage gezogen wird. } . . 

Die Darſtellung der Kriege liefert das Beiſpiel oder vielmehr das Reſultat, daß eine 
kleinliche Eiferſucht zwiſchen den Reichsgliedern die Beranlaſſung war, daß ſich die blutig 
Einfälle der Franzoſen wiederholen konnten. Die Reichsſtände geizten, um die Operations 
Kaſſe mit Geld zu verſehen, indeſſen damals kleine badiſche Länderſtrecken in wenigen Jahren 
8 auch 9 Millionen Contributionen an die Franzoſen zahlen mußten. 

Wenn gleich die Beilagen vorzüglich die nunmehr badiſchen Landestheile umfaſſen, ſo 
enthält das Werk doch genug Nachrichten über die Laſten, welche die anderen dem Rheine 
nahe gelegenen Lande zu tragen hatten. j ö 

Für alle gebildeten Stände Deutſchlands muß das Werk von dem größten Intergſſe Telıy 
für Baden giebt es aber einen wichtigen Beitrag zur badiſchen Landesgeſchichte ab. Die 
Kriege dieſer Periode, ſo einfach, mit ihren Folgen aber doch jo genau geſchildert, können 
nicht genug nachgeleſen werden, denn ſie mögen uns ein warnendes Beiſpiel ſein und werden. 

Stuttgart und Tübingen, Auguſt 1842. 5 . 

J. G Cotta'ſcher Verlag. 


Für Oberſehleſien ſind alle hier angezeigten 
Bücher vorräthig zu ſinden bei 
Grass, Barth & Comp. in Oppeln, 


(vormals E. Be Ring Nr. 49. 
Oeffentliche Bekanntmachung. Steckbrief. 

Den unbekannten Gläubigern der am 20.| In der heutigen Nacht find die nachſtehend 
Mai 1840 zu Seitendorf verſtorbenen, verehe: | bezeichneten Baugefangenen, Ferdinand Reſ⸗ 
ſel und Franz Kolloch, alias Neuta, von 
denen der erfterg wegen verſchiedener wieder⸗ 
holter grober Inſubordinationen einen 30jäh⸗ 
rigen und der letztere wegen wiederholter ges 
waltſamer Diebſtahle, Entweichung und ge⸗ 
fährlichen Drohungen eine mehr als 16jährige 
Feſtungsbaugefangenſchaft zu verbüßen hat, 
gewaltſam durchgebrochen und entwichen, Alle 
Behörden werden auf dieſe Verbrecher auf- 
merkſam gemacht und erſucht, auf diefelben zu 
viligiren und im Betretungsfalle ſicher und 
wohlverwahrt hierher abliefern zu laſſen. 

Neiſſe, den 14. Oktober 1842. 

Königl. Kommandantur. 

Signalement des Ferdinand Neſſel 
aus Leuthen, Kreis Breslau; Religion, katho⸗ 
liſch; Alter, 31 Jahr; Größe, 3 Buß 3 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, niedrig; Augenbraunen, 
braun; Augen, blau; Naſe, kurz, ein wenig 
ſtumpf; Mund, klein; Bart, braunen Backen⸗ 
bart; Zähne, weiß und vollſtändig; Kinn, 
rund; Geſichtsbildung, volles Geſicht; b . 
farbe blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; 
beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Arm 
ein rothes Herz, darunter die Buchſtaben L. 
R. 1810, auf dem linken Arm ein rother 
Kreis, worin ein Blumennapf mit Blumen 
eingeäzt, und hat einen Doppelbruch. Kann 
ſchreiben. — Bekleidung, die gewöhnliche Bau: 
gefangen-Bekleidung ohne Jacke, halb grau, 
halb gelb. s 0 

Signalement des Franz Kolloch, 
alias Neuta, aus Klein⸗Staniſch, Kr. Groß⸗ 
Strehlitz, Religion: katholiſch, Alter: 28 Jahr, 
Größe: 5 Fuß 5 Zoll, Haare: blond, Stirn: 
frei, Augenbraun: blond, Augen: blau⸗grau, 
Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: blond, 
Zähne: vollſtändig, Kinn u. Geſichtsbildung: 
rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geftalt: unterſest , 
Sprache: deutſch u. polniſch, beſondere Kennt⸗ 
zeichen: iſt auf den linken Fuß lahm. Kann, 
nicht ſchreiben. — Bekleidung: Hoſen halb 
von grauem und halb von gelbem Tuch und 
dergleichen Mütze, ohne Jade, 5 


wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf 


ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$ 137 und folgende, Titel 17 Allgemeinen 
Landrechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 


Breslau, den 27. September 1842. 
Königl. Pupillen⸗ECollegium. 
Hertel. 


Ediktal⸗ Citation. 
In dem über den Nachlaß des am 19, Mai 


Gottlieb Ludwig am 
19. Auguſt d. J. eröffneten erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Prozeſſe haben wir einen Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller Be unbekannten Gläubiger auf 

den 2. Februar 1843 Vormittags 

11 uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dieſe Gläubiger 


die Herren Juſtiz⸗Räthe 


Breslau, den 7. Okt. 1842. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Rechts der Ueberfuhre 


nach Neu⸗ 
Bekanntmachung. 


In dem abgekürzten Conchre erfahren über 
den Nachlaß des ehemaligen Juſtlziarſus Meyer, 
haben wir zur Vereinigung der Gläubiger über 
die Vertheilung der Maſſe, welche in 4 RL. 
20 Sgr. beſteht, einen Termin auf 

den 16, Novbr, NR Vormittags 

t, 
in unſerem Geſchäftshauſe anberaumt, wozu 
wir die unbekannten Gläubiger mit der War⸗ 
nung vorladen, daß ſie nach geſchehener Thei⸗ 
lung mit ihren Forderungen nur an die fi 
gemeldeten Gläubiger nach Verhältniß des von 
dieſen Erhobenen verwieſen werden ſollen. 


oberhalb des 
Holzhofe, auf 
Januar 1843 bis zum 
haben wir im Wege 


Breslau, den 27. Septbr. 1842. 


ſtadt verordnete: 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Oppeln, den 23. Auguſt 1842. 
ehe Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Subhaſtation. Bekanntmachung. 


Der Bauer Johann Tyla zu Kuhnau bes 
abſichtiget, die in ſeinem Gehöfte beſindliche 
Windmühle auf ſein Feld zu verlegen, und 
nicht allein für ſeinen eigenen Bedarf, ſondern 
auch gegen Entgelt Mehl zu bereiten. 

Es werden daher Diejenigen, welche gegen 
dieſes unternehmen Einwendungen zu haben 
vermeinen, auf Grund des Geſetzes vom 28. 
Oktober 1810, aufgefordert, fol e me dae 
acht Wochen präklüſtviſcher Friſt, vom Tage 
dieſer Bekanntmachung an gerechnet, hier an⸗ 
zubringen, widrigenfalls auf ſpätere ama⸗ 
tionen keine Rückſicht genommen werden wird. 

Kreutzburg, den 5 — 10 3 

er Kön 
v. Wiſſell 


Fata 


Die unter Nr. 97 der Stadt Ohlau bele⸗ 
Poſt⸗Fiskus gehörende 
der freiwilligen Sub⸗ 
Meiſtbietenden ver⸗ 
äußert werden. Zu dieſem Behufe if ein Ter⸗ 
min vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Direktor Luther, auf 

den 28. November c. Vormittags 

+ 10 uhr 


Bedingungen und die Beſchreibung des Grund⸗ 


Ohlau, den 1. Oktober 1842. . 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
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ührem Leben und Aufenthalte, entw. der 55 


Ih 


Ss 


Ediktal⸗ Ladung. 
18 nachbenannten verſchollenen Per ſonen: 
) der Brauer ⸗Geſelle Johann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, — Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 1 
2) der Satlen⸗Geſelle Johann Hocke von 
bier, der im Jahre 1810 in die Kaiſerl. 
Ocſterreichiſchen Staaten ausgewandert 


fein ſoll; 

3) der Haäuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, Neuſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins⸗ 
dorf entfernt hat; 

4) der Knecht George Langer aus Nie 
gersdorf, deſſelben Kreiſes, welcher im 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Staaten ausgewan⸗ 


> 

5) der Häuslerſohn Joh. George Pielſch 
| aus Schnellewalde, welcher im Jahre 
gleichfalls in dieſelben Staaten aus⸗ 

gewandert iſt, und 
der Tuchmachergeſelle Johann Auguſt 
Ignatz Bittner von hier, welcher vor 
etwa 20 Jahren ſich auf die Wander⸗ 

f ſchaft begeben hat, 
o ioie deren unbekannte Erben und Erb: 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 


c 


oder perſönlich bei dem unterzei 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 14. Dezember 1842 


neten 


in unſerm Geſchäſte⸗Lokal, im hieſigen Rathe| 


hauſe, vor dem Deputirten Heren Land⸗ u. 
x Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
ageſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
felbft weitere Anweſſung zu erwarten. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden 
— Ablauf des Termins für todt erklärt und 
Gehe ihr Vermögen den ſich legitimirenden 
ni ia’ und in Ermangelung folder, dem Kö: 
schen Fiscus als ein herrenloſes Gut zus 
geſpiochen werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 14. Feb. 1842. 
önigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
N v. Schmid. 
au- Ver ding ung. 
Bei dem Vorwerk Bentkau, zur Königlichen 
Domainen⸗Pachtung Raſchen, Trebnitzer Krei⸗ 
Rs, gehörig, fol der Neubau eines Familien⸗ 
hauſes für ſechs Tagelöhner, von Lehmfachwerk 
mit Ziegeldach, ſammt der Lieferung ſämmtlich 


ö We ee Materialien an qualiſizirte 
er 5 


f 


erkmei 
den 22. d. M., Vormittags zwiſchen 9 

5 und 12 uhr, 
der Bauſtelle gegen eine von den drei, 

40% deſtbietenden, zu erlegende Kaution von 

ü I REHL, in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 

cheinen öffentlich verdungen werden. 

g. der des falls mit 2310 Kthl. abfäließende 
oſtenanſchlag nebſt der Zeichnung und die 
aubedingungen können demnach auch vor dem 

Aicitations⸗Termin bei dem Amtspächter zu 

Raſchen eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Okt. 1842. 

Schulze, Königl. Baurath. 
‚Mühlen: Anlage, 

Der Freiftellenbefiger Wilhelm Kirchner 
m Ober⸗Peilau, von Zezſchwitz' ſchen An⸗ 
Rent; hat angezeigt, auf dem ſeiner Ehefrau 
ugehörigen Ackerſtück sub Nr. 21 daſelbſt eine 

ockwindmühle erbauen zu wollen. i 

55 uf den Grund des Edikts vom 28. Okto⸗ 

5 1810 fordere ich daher Diejenigen, welche 
gen dieſes unternehmen einen gültigen Wider⸗ 

ie zu haben vermeinen, hierdurch auf, die: 
en 2 at ag acht Wochen präklufivi⸗ 
ſcher Friſt hier zu verlautbaren, widrigen⸗ 
falls ohne Weiteres die diesfällige landespoli⸗ 
zeiliche Conceſſion nachgeſucht werden wird. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 

den 11. Oktober 1842. 5 
Der Königliche Landrath des Kreiſes. 
(gez.) von Prittwitz⸗Gaffron. 


Aufforderung. 
„le Diejenigen, welche an die Wirthſchafts⸗ 
Affe des Dominii Ober⸗Peilau⸗Gnadenfrei, 
weichenbacher Kreiſes, Forderungen zu haben 
felh einen, fo wie alle Diejenigen, welche der⸗ 
9 en annoch ſchulden, werden hierdurch auf⸗ 
ſicherdert, innerhalb drei Wochen ihre angeb⸗ 
ya geltend zu machen, reſp. ihre Schuldbe⸗ 
de tügen, widrigenfalls au Br nicht 
8 aber age s 
Es wi get, gegen Letztere ge er 
Hennersdorf, Kreis Reichenbach, 
den 12. Oktober 1842. 
von Prittwitz⸗Gaffron, 
als Generals Bevollmächtigter des Herrn 


— Hier Pal _ 1 
In den Schupbezirten Sgorſellitz und Scha⸗ 
deguhr, der Aung Obersee Windiſch⸗ 


ken⸗Pflanzen zu dem Preiſe 
don 1 Sgr. pr. Schock, excl. Ausheberlohn, 


Zweite Beilage 


uten Anſprüche bei dem dortigen Wirthſchafts⸗ 7 


marchwitz, ſollen in di 5 
000 S6 4 Ir ieſem Herbſte c. uhr 


— 1845 


zu N 242 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 12. Oktober 1842. 


Bekanntmachung. 

Aus der Wohnung des Schänkwirth Joh. 
Gottlieb Thamm zu Ober⸗Wolmsdorf ſind 
in der Nacht vom 7. bis zum 8. Oktbr. a. e. 
vermittelſt Einſteigen nachſtehende Gegen⸗ 
ftände: 
eine rothlackirte Zuckerdoſe, 
ein Verzeichniß der Namen der Pathen der 

beiden Kinder der geſchiedenen Tagear⸗ 

beiter Böhm, geb. Feige, aus Ober⸗ 
Wolmsdorf, 
ein 20 Kreuzerſtück, 
eine blecherne Sparbüchſe, f 
eine ſchwarzlackirte Zuckerdoſe mit bunten 

Blumen und einem Schlößchen, 
ein kleiner zerbrochener Ring von Krongold, 

mit einem grünen Steinchen, 
ein Paar goldene Ohrringe, in Form von 

Sternchen mit goldnen Blümchen und 

Chryſopras⸗Steinchen, 
ein Paar goldene Reif⸗Ohrringe, 8 
ein ſilberner Fingerring mit einem Blätt⸗ 

chen, worauf das Wort: „Erinnerung“ 

und inwendig B. gravirt, h 
eine goldene Buſennadel mit grünen Steinchen, 
eine bronzene Buſennadel mit blauen 

Steinchen, 
ein goldnes Fingerringchen mit 5 Granat⸗ 

Steinen, — 
ein dergl. mit 5 weißen Steinchen, 
ein dergl. mit einem von blauen Steinchen 

gebildeten Vergißmeinnicht und Granat⸗ 
Spitzen, 21. 

eine goldene geringelte Halskette mit einem 
durch einen großen Chryſopras gezierten 

großen goldenem Schloß, 4 
ein Dukaten mit einem goldenen Reifen, 

letzterer rund herum mit goldenen in der 

Mitte ſchiefrig geſchliffenen Blättchen, 

darunter eine goldene Schleife mit einer 

goldenen Weintraube, auf der Schleife 
eine goldene Granate, 
ein einfacher, mit einem Oehr . 

Dukaten, worauf ein Lamm gedrückt, 
ein Granaten⸗Halsband mit goldenem Schloß, 
ein ſilbernes Spenzerſchlößchen, : 
ein, in weißen, goldenen und ſtählernen 

Perlen gearbeiteter Geldbeutel mit bron⸗ 

zenem Schloß, und blau und weißen Per⸗ 

lenbüſcheln, auf der einen Seite eine Roſe, 
auf der andern kleine blaue Blümchen 
dargeſtellt, 

ein blau baumwollener Geldbeutel mit der 
von weißen Perlen gebildeten Zeichnung: 
J. C. F. Feige 1822 oder 1823, 

ein Gebund Schlüſſel, 

ein Fünffrankenſtück mit einem ſilbernen 

Kranz und einer Weintraube, 
ein ſpaniſcher Thaler, 7 
eine blecherne Büchſe mit verſchiedenen ſil⸗ 

bernen Münzen und Medaillen, 
eine mit einem Oehr verſehene ſilberne Denk⸗ 

münze, worauf ein Ritter und die Worte: 

„Anno 12“ geprägt, | 
eine zweigehäufige füberne Taſchenuhr mit 

arabiſchen großen Ziffern, gewöhnlichen 

Weiſern und einer kleinen tombackenen 

Kette, welche ſich in 2 Ende theilte, und 

an deren jedem Ende ein Uhrſchlüſſel, ein 

kleines weißes Drathkettchen mit einer 
eben ſolchen Platte, worauf F. gravirt war, 
ein brauntuchener, mit Kittei gefütterter, 
mit braunſeidenen Knöpfen und braun⸗ 
tuchenem Kragen verſehener guter Manns⸗ 

Ueberrock, und 
174 Rthl. 16 Sgr. 6 Pf. baar Geld, be; 

ſtehend aus: 2 Thalern, 1 Thalern, Ya, 

, 6% % Thalern, Kupferſtücken und 

Treſorſcheinen, 5 
entwendet worden. Sollten dieſe Sachen zum 
Vorſchein kommen, ſo ſind ſie mit dem Inha⸗ 
ber anzuhalten und dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte anzuzeigen; zugleich wird Jeder, 
welcher Nachrichten mitzutheilen weiß, die zur 
Entdeckung des Thäters führen können, drin⸗ 
gend aufgefordert, uns davon ſchleunigſt in 
Kenntniß zu ſetzen. Etwaige Koften werden 
ſofort wieder erſtattet. 

Jauer, den 13. Okt. 1842. 

Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Wolmsdorf. 


. 


Bockwindmühlen⸗Anlage. 
Der Erb: und Gerichts⸗Scholz Ferdinand 
örſter zu Roſenhayn, Ohlauer Kreiſes, beab⸗ 
ſichtigt die Anlage einer Bockwindmühle auf 
ſeinem eigenen Grund und Boden. 

Dies wird den geſetzlichen Beſtimmungen 

emäß mit dem Bemerken hiermit öffentlich 

Bekonnt gemacht, daß etwanige Widerſprüche 
dagegen binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt 
geltend gemacht werden müſſen. 

Ohlau, den 8. Oktober 1842. 

Der Verweſer des Königl. Landräthlichen Amtes. 
v. Rohrſcheidt. 

Am 28. d. M. Vormittags von 9 bis 11 
ſoll in Jäſchgüttel die Verlicitirung der 
enehmigten und zu 600 Rthlr. veranſchlagten 
Bauten an der dortigen Schule ftattfinden, zu 


erkauft werden; darauf Reflektirende haben welchem Termine qualificivte Werkmeiſter mit 


We 8. Okt. 184 
ndiſchmarchwitz, den 8. Okt. 1842. 
Der Anleihe Oberförſter 

Gentner. 


= 


baldigſt an unterzeichneten Oberförfter zu | dem 


Bemerken vorgeladen werden, daß der 


Uebernehmer eine dem 82 angemeſ⸗ 


ſene Kaution deponiren mu 


2 
en 55 5 * 
Wa d Der Bauinſpektor Zahn. 


Wekannt machung. 

Der Färber Carl Fiſcher zu Bärsdorf 
hieſigen Kreiſes, beabfihtiget auf jeinem Grund 
und Boden, ftatt der bereits vorhandenen 
Walke, eine neue, beſonders ſtehende, ohne 
Veränderung des Waſſerlaufs, anzulegen. 

In Gemaͤßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 
1810 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle 
Diejenigen, welche dagegen ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt hier anzuzeigen; widrigenfalls die 
Landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk: 
anlage höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg, den 27. Sept. 1842. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
Graf Zieten. 


a Bekanntmachung. : 

Der Erb: und Gerichtsſcholze Karl Wies⸗ 
ner zu Kaltwaſſer beabſichtigt auf einem, von 
dem Bauer Ernſt Gottfried Leiſtriz zu Nies 
der⸗Wüſte⸗Giersdorf in Erbpacht übernomme⸗ 
nen Grundſtück, eine neue Bockwindmühle, zum 
gewerbsweiſen Betriebe zu erbauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben hiermit be⸗ 
kannt gemacht, und derjenige, welcher ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeint, aufgefordert, 
daſſelbe binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
hier anzumelden, da er ſpäter damit nicht ge⸗ 

hört, ſondern die landes polizeiliche Genehmi⸗ 
gung zu der projektirten Anlage nachgeſucht, 
reſp. ertheilt werden wird. 

Waldenburg, den 28. Sept. 1842. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath Graf Zieten. 


Bekanntmachung. 
Der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Wenzke zu Naß⸗ 
Brokutt hieſigen Kreiſes beabſichtiget die An⸗ 
lage einer Bockwindmühle auf dem zu ſeiner 
Beſitzung gehörigen Territorio. In Gemäß heit 
des § 6 des u. vom 28. Oktober 1810 
wird dieſes Vorhaben des zc. Wenzke hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, damit 
diejenigen, welche gegen die Ausführung deſſel⸗ 
ben ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermei⸗ 
nen, ſolches binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt bei mir anbringen mögen. 
Nimptſch, den N. September 1842, 
Der Königliche Landrath 
C. F. v. Studnitz. 


— —ꝛ j.. ———ũ EEETEREETTRE TOCHTER 
Freiwilliger Verkauf. 
Der Eigenthümer des in der Noſen⸗ 
thaler Straße sub Nr. 4 belegenen 
rundſtücks beabſichtigt daſſelbe im Wege 
des Meiſtgebots zu verkaufen. Mit der Lei⸗ 
tung des Licitations⸗Verfahrens beauftragt, 
habe ich zur Abgabe von Geboten event. zur 
Abſchließung des Kaufkontraktes einen Termin 
in meiner Kanzlei auf 
den 14. November Nachm. 3 Uhr 
anberaumt, zu welchem Kauflauſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Notizen 
über die Ertragsverhältniſſe des Grundſtücks, 
fo wie die Licitations⸗Bedingungen bei mir 
eingeſehen werden koͤnnen. Das Grundſtück, 
worin bisher die Eichorien⸗Fabrikation betrie⸗ 
ben wurde, iſt wegen der Einrichtung der Lo⸗ 
kalitäten und insbeſondere des großen Raumes 
vorzugsweiſe zur Einrichtung einer Fa⸗ 
brik oder Brauerei geeignet. 2 
Der Juſtizrath Gräff. 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Müllermeiſter Ernſt Friedrich Hoff⸗ 
mann zu Nieder⸗Mittel⸗Peilau beabſichtiget 
auf einem von dem Stellenbeſitzer Rupprecht 
daſelbſt in Erbpacht genommenem Grundſtück 
eine Bockwindmühle zu erbailen, 

Sollte Jemand gegen dieſes Vorhaben ir⸗ 
gend welche Einwendungen zu haben en 
ſo ergeht auf Grund des Edikts vom W. Okt. 
1810 hierdurch die Aufforderung, ſolche inner⸗ 
halb achtwöchentlicher Präkluſivfriſt 
hier geltend zu machen, widrigenfalls ſpäter 
darauf keine Rückſicht genommen werden kann. 

Hennersdorf, Kreis Reichenbach, den 10ten 
Oktober 1842. 

Der Königl. Landrath des Kreiſes. 
(gez.) v. Prittwitz⸗Gaffron. 


Das Domin, Bruſtave, bei Feſtenberg, 
kauft 2⸗ und Zjährigen Karpfenſaamen, jo wie 
Strich, und erbittet ſich in unfrankirten Brie⸗ 
fen gefällige Nachricht. 

Ferner: 
ſind dei dem Dom. Bruſtave mehrere hun⸗ 
dert Klft. Stockholz, fo wie 50 bis 60 Schfl. 
ganz friſcher Birken⸗Saamen zu verkaufen. 


Zu vermiethen 
und Term. Weihnachten zu beziehen iſt An⸗ 
e 85 3 der erſte Stock. Das 
ere zu erfragen gol Nr. 15 
i e Stock goldne Radegaſſe Nr. 15, 


Keller⸗Räume, 
hell und trocken, mit Eingang von der Straße, 
find bald zu vermiethen. Auskunft ertheilen 
die Herren Karuth und Wagner, Karls⸗ 
Straße Nr. 45. 


# 


Bekanntmachung. 

Nachdem höheren Orts die Eröffnung einer 
zten Klaſſe der Bürgerſchule zum heil. Geiſte 
genehmigt und binnen 4 Wochen in Ausſicht 
geſtellt iſt, werden die Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der uns anvertrauen wollen, und die wegen 
Mangels an Raum zum Theil ſchon zurückge⸗ 
wieſen werden mußten, hierdurch aufgefordert, 
fi) vom 17ten bis 22ten d. Mts., zwiſchen 
10 und 12 uhr, mit denſelben bei mir einzu⸗ 
finden und die 1 zu gewärtigen. 
1 * 


Breslau, am ktober 1842. 
5 Kämp, Rektor. 
Bekanntmachung. 


Da die Verſteigerung des Reitpferdes 
bei der am Iten d. M. in dem Auktionsge⸗ 
laſſe des Königl. Oberlandesgerichts ftattfin- 
denden Auktion wegfällt, ſo wird ſolches hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Breslau, den 16. Oktober 1842. . 
Hertel, Kommiſſionsrath. 

S ae 


18t vo ‘5 2 
Am 18ten d. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Kuftionsnelaffe, 


Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als 


eine Parthie künſtlicher Blumen, ein Webe⸗ 
ſtuhl, ein Klavier mit Orgel, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
räthe öffentlich verſteigert werden. 8 
Breslau, den 11. Oktober 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wein⸗Auktion. 
Am Alten d. M., Vormittags 11 Uhr, fol: 
len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie 3 Rhein⸗ 


un 
FE. Ungar⸗Weine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Oktober 1842. Y 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde: Auktion. 


Es werden den 17ten d. Mts., Montags 
Vormittags 11 uhr, in der Vereins⸗Droſchken⸗ 


Anſtalt, Neue Oderſtraße Nr. 10, drei aus⸗ 
rangirte Droſchken⸗Pferde öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau, den 14. Oktober 1842. 


Zu Auen Woehe ee eee 
Demjenigen Theile eines hochzuverehrenden 
Publikums, welches gewohnt, oder durch um⸗ 
ſtände genöthiget, Sich in Seinen Angelegen⸗ 
heiten mittelſt Schreibhilfe, behufs Anfer⸗ 
tigung von allen Arten Contracten, 82 u⸗ 
aben, Geſuchen, Bittſchriften, Brie⸗ 
en jeden Inhalts, Rechnungen, In⸗ 


ventarien, L 3 rmund⸗ 
chafts⸗, Erziehungs⸗ und anderen 
erichten, ein: und Abf⸗ riften 


jeder Gattung, als: Probe⸗Nela 
Berichten über N Manu⸗ 
feripte, Bau⸗Auſchläge, techniſche 
und wiſſenſchaftliche Gutachten zc, 


vertreten, oder aber unterſtützen zu laſſen, 
widme, ich nunmehr, nach erbetener hoher 


obrigkeitlicher Genehmigung, dieſe er⸗ 


gebene Anzeige mit der Bitte, mich mit Auf- 
trägen dieſer Art zu ſchneller Genügung ge⸗ 
neigteſt beehren zu wollen. Auch bin ich gern 
erbötig, Rechnungsbücher in eigener Be⸗ 
hauſung der Auftrag⸗Gebenden, zur Führung 
gegen billiges Honorar zu übernehmen — 
Wie gern Ein hochzuverehrendes Publikum 
meiner Vaterſtadt, jedes neue ſolide Unterneh⸗ 
men unterſtütze, hat die Erfahrung aller Zei⸗ 
ten bewährt, und auch ich ermangele daher 
nicht, dies mein neu zu creirendes Inſtitut dem 
Biederſinn und der Obhut Wohldeſſelben ver⸗ 
trauungsvoll anzuempfehlen. Meine Wohnung 
iſt für jetzt noch Neue Kirch⸗Gaſſe Nr. 6, in 
der Nähe der Nikolai⸗Kirche. 
— Lange, Privat⸗Secretair. 


Scene e 
© uter Flachs von mehreren Jahr⸗ 


gängen, in verſchiedenen Sorten, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere zu erfahren: 
Karls⸗Straße Nr. 3, 2 Treppen hoch. 


Zu vermiethen 
und veränderungshalber bald zu beziehen iſt 
eine freundliche Wohnung: Roſenthaler Straße 
Nr. 9. Das Nähere daſelbſt zu erfragen, 

u vermietben 
und zum 1. e zu beziehen, Schweid⸗ 
niger Straße Nr. 28 im erſten Stock zwei 
meublirte Stuben und ein Boden. Das Nä⸗ 
here im Spezerei⸗Gewölbe. 8 


Zu vermiethen . 
und bald zu beziehen eine freündliche . 
1 für eine einzelne ee Das SL 
here Urfulinerftraße Nr. 6 (Judenſchule), eine 
Stiege hech vornheraus. s 8 

Eine Feuer werkſtelle iſt zu vermiethen, gol⸗ 
dene Radegaſſe Nr. 3, im Hofe par terre zu 
erfragen. 


— 


051 
ke 


von 


ab Franzen und Borten à 1 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


ſo wie 


in Leipzig 


25 pffeirt in Partien fo wie in einzelnen Paqueten: 
r die Haupt⸗Nlederlage für Schleſten bei 
Bu en L. S. Cohn jun., Ring Nr. 16. 


Mein Galanterie⸗, 


1846 


Türkiſche Mousseline de laine-Roben!! 


Rtlr. pro Stck, ab; ächtfarbige Kleider⸗Cattune in neueſtem türkiſchen Geſchmack, von 2, 


Kirchen⸗ und Laternen⸗Kerzen 
aus der Fabrik des Herrn Louis Ploß 


die Band⸗ und l i f 
Wande un e en a Dont, Heeger, 


und Brillant Lichte 


Kürze Waaren und Produkten⸗Lager 


habe ich aufs neueſte und ſtärkſte aſſortirt und bin im Stande bei reeler Bedienung die 


billigſten Preiſe zu gewähren. 


Der renommirte Gaſthof des Caspar Poller in der 


freien Stadt Krakau, zum goldnen Anker, 
Spitals⸗Straße Nr. 575/76, iſt wegen Altersſchwäche des Beſitzers, mit oder ohne Einrich⸗ 
tung, aus freier Hand zu verkaufen. 

Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren Willens find, belieben ſich der Kaufbedingniſſe 
wegen an den Kaufmann Herrn Alois Schwarz daſelbſt in frankirten Briefen zu adreſ⸗ 
ſiren. — Dieſer Gaſthof iſt ganz neu erbaut, enthält 24 gut möblirte Gaſtzimmer, auf 30 
Pferde gemauerte Stallung und Wagenremiſe, Bodenraum, Keller, Küche, Waſch- und Be⸗ 
dientenſtuben, außerdem aber noch einen bedeutenden Bauplatz, welcher ſich zur Erweiterung 
des Hauſes eignet. * 


Doppelflinten und Büchsflinten mit Einlege⸗Läufen, einzig 
direkte Niederlage für Schleſien von Lepage à Paris, 


von jedem Sachkenner an der Arbeit von den nachgeahmten zu unterſcheiden. Dieſelben ha- 


ben echte St. Etienner Drathläufe und einen ausgezeichnet weiten und ſcharfen Schuß, em⸗ 
pfiehlt mit Garantie: ; ; ; 
A. Hirſchel, Ring im goldnen Hunde Nr. 41. 


Handlungs-Local- Veränderung. 


Joh. Friedr. Rackow, 


Wein-, Rum- und Waaren-Handlung en gros 
See x in Breslau . 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage meine 


Spezerei⸗Waaren⸗, Tabak: und Weinhandlung, 

ö Breite Straße Nr. 40, 5 5 
dem Herrn Na Steulmaun käuflich überlaſſen habe, und indem ich für das mir ſeit 
einer Wee een erwisfene Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich, ſolches au 
Wang ei den 2. Oktober 481255 übertragen. 


Friedrich Wilhelm Scheurich. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir, das vom Herrn F. W. 
Scheurich übernommene ene ferneren gütigen Beachtung eines geehrten 
Publikums beſtens zu empfehlen; held mein eifriges Beſtreben fein, des mir gütigſt 
geſchenkten Vertrauens durch ſtrenge rechtliche Thätigkeit mich immer würdig zu beweifen. 


Breslau, den 2. Oktober 1842. 
Carl Steulmann. 


N Ile Sorten 8 
Volks-, Schreib- u. Comtoir⸗Kalender f. 1843, 


\ ; apier durchſchoſſen, find zu haben bei 
dauerhaft gebunden, mit und ohne Papier du ! Striegner, ate mei 61. 


: - a St V er Menzel aus], 3 Pat 
befindet ſich vont 15. Oktober e. ab Büttuerſtraße Nr. 3. Bunytan. 69, Kauft, u a | Herber in baer. ff Vt 151 Ab 
Nächſtdem wird aus dem Haufe daſelbſt ein Verkauf von gut gehaltenen Rheinländiſchen Bach a. Bojanowo, Fischer a. Berlin. Hd. loo 2 Mon 150 
Franzoöſiſchen, ungariſchen, Spaniſchen, Portugieſiſchen Weinen, ausländifhem Rum, Arac, Lieuts. v. Dziengel a. Neiſſe, Müller a. Grott⸗ London für 1 PL. St. . 3 Mon . 
Armagnac, Cognac, ingleichen mouffivenden Rheins und Champagner⸗Weinen in den beſten kau. Hr. Major Graf v. Praſchma aus Fal-] Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — 
Gattungen, bei kleinen und größern Partieen zu civilen Preiſen, ſtatt finden. nr —.— de Fe ann e Messe . 
Drogand a, Thorn. Hr. Reg. ⸗Arz ramm] augsburg 2 Mon. err 
— a. Gleiwiz. Hr. Gutsb. Wittich aus Kaſche⸗ a 3 103% 
E £ tet k! 5 W 0 r 177 e Bern ER. a Vista 997 
riedländer a. Kempen. — Hotel de Saxe: Dito 2 Mon. 
Neue Zuſendungen von den vorzüglichſten und neueſten Stoffen zu Hr. Gutsb. v. Storzewski a. Großh, Posen. 
Palitots, VBurnuſſen, Beinkleidern u. Jagdröcken Mandarin: —— . br ee iE 2 . 
5 Weſten in Sammet, Cachemir u. Seide empfingen Bert. Hr. ee Sieh. re Bes Holländ, Rand Dukaten — 
in größter Auswahl?: N und Hr. Gutsb. Graf v. Loben bei Görlitz.] Kaiserl. Dukaten — 
. 2 Hr. Oekonom Mittnacht a. Poln.⸗Jagel, Hr. — ee 113 
ern al er Partikulier v. Seydlig a. Poſen. HP. Gtöb. |Louindor r. — 
7 5 a. eee v. en a. — 8 Polnisch Courant: — 
s 711. 8 18, v. Lieres a. Gallowitz. r. Bürgermſtr. Polnisch Papier- Gelde . — 
Ring- und eee Nr. 1 (Eingang Nikolaſſtraße). 8 e e 3 Wiener Einlös.-Scheine ... . 2 
N . . indner, Hr. Up: ? 
Wollene Kleider: Stoffe,, 4 6 
förſter Holſtein a. Bunzlau. HH. Kaufleute 2 
: ranzs ; ; ; Rohr uud Breslauer aus Brieg. — Blaue | Staats-Schuldsch., convert. 10300 
8 Les Eee a rl i und franzöſiſche Thibets, Mouſſeline de Laines, Hirsch: Hr. Gutspachter Frapky a. Kottwig. —ä 25 
bi . P 5 Hr. Juſtiziar Petſchke a. Zyrowa. — Rau⸗ Breslauer Stadt-Obligat, . — 
aller illigſten Preiſen: den tanz &. SAngerin Wielte 8. e Dito Gerechtigkeits- dito 8 
7 7 „ Gutsb. Marx a. Beilau. — eu e Grossherz. Pos. Pfandbr — 
Louis Schleſinger Saus: 89. Gutes N aus Mykgar 
I Haus: HH. Gutsb. Zychlinski aus Wysza⸗ | Schtes. Pfandbr. v. 1000R. — 
5 * nowo, Ritz aus Lichtenow. — Goldene dito dit 800 R. gr 
Noß markt Nr 7, Mühl hof, eine Treppe hoch. LEN 1 en 0 N dito 1000 R. 10 
FP EHE ET TEHEN TTEE Fanta? N N in. — Goldene) dito dit 500 R. 1 
Niederlaͤndiſche Winter⸗Beinkleiderſtoffe, Sanne dr. aufm. Breslauer a. Gonfast. | Enden eden 0/8 
a 32½, 35, 37%, und 40 Sgr. Sächſiſche / br. 32, 35 und 40 Sgr. find in der Tuch⸗ — Zwei goldene Löwen: Hr. Gtsb. Mül⸗ voll eingezahlt . . . + a 
und Herrengarderobe: Handlung des L. F. Podjorsky, Altbüßerſtraße Nr. 6, 1 Treppe ler a. Louiſenthal. Hr. Kaufm. Neufeld aus | Freiburger Eisenbahn- Act.“ 
hoch, zu haben. ert Poſen. Hr. Lieut. Schrötter u. Hr. Papier: | voll eingerahltt — 
faaritant Groſſe aus Brieg. — König s⸗ Discont o — 
| 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. A 
(inelusite Porto) 2 Thlr. 12¼ e die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


FR Breslauer Zeitun Sr 
Der vierteljährliche Abonnements + Preis für die 1. e ung 705 iu 


[Das Mode: und Schnittwaa⸗ 


ren⸗Lager von S. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2, 

empfiehlt eine große Auswahl franzöſi⸗ 
ſcher Thibets in allen Farben zu 15, 16 bis 
20 Sgr. pro Elle; Camelots von 8, 10, 11 
und 12 Sgr.; karirte Merino's zu 3, 4 und 
5 Sgr.; Kleider⸗Kattune in den neueſten Mu⸗ 
ſtern von 2% bis 4 Sgr. pro Elle; beſon⸗ 
ders eine große Auswahl in wollenen um⸗ 
ſchlagetüchern von 25 Sgr. bis 1½ Rthlr. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Oktober Goldene Gans: Se. 
Durchlaucht der Prinz v. Hohenlohe⸗Ingelſin⸗ 
gen aus Koſchentin. Fr. Grafin v. Zedlig a. 
Roſenthal. HH. Gutsb. Graf v. Mettich a. 
Silbitz, Lisznicki a. Warſchau. Hr. Rittmſtr. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. Hr. Lieut. von 
Debſchütz aus Görlitz. Fr. Kreis⸗Juſtizräthin 
Zweigert u. Hr. Stud. Stail v. Holſtein aus 
Neu⸗Stettin. Hr. Bürgermeiſter Aſchmann u. 
Hr. Kaufm. Richter a. Guben. Hr. Kaufm. 
Bahre aus Mexico. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. v. Buſſe aus Polniſch⸗Marchwitz. 


Univerſitäts 


15. Oktober 1842. | Barometer 


. 


inneres. 


Morgens 6 uhr. 28,7 0,34 . 6, 0 überwölkt 
Morgens 9 uhr. 9„52(＋ 6, 2 ot 
Mittags 12 uhr. 9„ 4 ＋ 7, 0 49] Schleiergew 
Nachmitt. 3 . 0301+ 7, 0 . 
Abends 9 uhr. 0,0% ＋ 7, 0 
Temperatur: Minimum + 0,6 Maximum + 8, 0 Oder + 7,0 
Getreide: Preife. Breslau, den 15, Oktober. 

Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Kl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 22 Sgr. 9 Pf. 1 Kl. 20 Sgr. — . 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 13 Sge. — 


Gerſte: 1 Rl. 6 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 


Hafer: — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 


Auswärts koſtet die Bre 


1 


Sgr. pro Elle ab; Gardinen⸗Mull, glatt, carirt und brochirt, von 2%, Sgr. pro Elle 


eidnitzer Straße, erſte Etage. 


Graf v. Zedlitz aus Schwentnig, Bienicki au 


Sternwarte. 


Thermometer 


äußeres. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“, iſt am 
9 E Beete Bang: In Baabe 


Sgr.; ſo daß alſo den geehr ten Intereſſenten für die Chron ö kein 


Krone: Hr. Lehrer Münch a. Frankfurt “ 
O. HH. Kaufl. Dewerny a. Thiergarten l. 
Löwy a. Liegnitz. 

Privat⸗Logis: Neumarkt 18: Hr. Ju. 
ſtiziar Trespe a. Reichthal. 

Den 15. Oktober. Goldene Gans: PP 0 
Gutsb. v. Czaplicki u. v. Wzdulski a. Pol | 


Polen. Hr. Kredit⸗Vereinsrath Gruszedi 
Warſchau. Frau v. Scholtz aus Wien. 
Kreis⸗Juſtizrath Zweigert a. Neu⸗Stettin. Hl 
Erzprieſter Siegert a. Trachenberg. Hr. O 
Bürgermeiſter Genſichen, Hr. Juſtizrath Dr 
Bardeleben u. Hr. Stadtverordnetenvorſtehl 
Hartung a. Frankfurt a. O. Frau Poſtſell 
tär Harski a. Frankenſtein. Frau Gräfin u 
Kwilecka u. Hr. Kommerzienrath Epftein 
Warſchau. — Weiße Adler: HH. Gute“ 
Bar. v. Kaſchnitz a. Galizien, Bar. v. Sehel 
Thoß a. Olbersdorf u. v. Popiel a. Krakal 
HH. Kaufl. Meyer a. Frankfurt a. M., Cho 
nanus a. Erfurt. Hr. Baumeiſter Achilles!“ 
Berlin, — Drei Berge: Hr. Kfm. Ste 
bel a. Lublin. — Hotel de Sileſie: Pf 
Buchhändler Burckhardt a. Neiſſe. Hr. Gl 
neralpächter Heitz a. Dyhernfurth. Hr. SFR 
genieur Borcherdt a. Chemnitz. Hr. Dr. pu 
Gumbinner a. Berlin. Frau Bar. v. Klo 
a. Maſſel. Hr. Kfm. Strauß a. Frankfus 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Zimmermann aus Bon 
lau. — Blaue Hirſch: Hr. Stadt⸗Syndi uf 
Neitſch a. Lauban. HH, Lieuts, Graf Damll 
a. Berlin, Scholz a. Grottkau. Hr. Kammel 
herr v. Bockelberg a. Karlsruh. — Rauten 
franz: Hr. Kaufm. Nolte aus Frankenſteil, 
Goldene Zepter: Hr. Lieut. Bar. v. Go 
a. Königsberg. Hr. Gtsb. Böhmer a. Neſſſe 
— Hotel de Saxe: Hr. Gutspächter ih 
berg aus Lutogniewo. Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſe 
Schliemann aus Oels. — Deut ſche Haus 
Hr. Partikulier Baumeiſter a. Löwenberg. 1 
Privat⸗Logis: Eangepolagaffe 2: Fra 
Ober⸗Zollinſp. v. Arciechowska a, Podzamce, 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 15. Oc tbr. 1842. 


Id. 
Wechsel - Course. a 


feuchtes 
niedriger. 


27 Sgr. — f. — Al. 26 Sar. 6 


mit der 
in Porto 


